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pro Quarlaf 1,60 Mit, mit Wotenlogn 1,90 Fa bei allen Poſtanſtalten 2 Mk. 
7 Gratisbeilagen: 
Illuſtr. Sonntagsblatt — „Der Bausfreund“ (täglich). 
Telephon ⸗Auſchluß Nr. 3. | 


ie: 
Elbing, Sonntag 


Eine eruſte bulgarische Kriſis. 
Aus dem europälſchen Wetterwinkel kommt eine 
Nachricht, die man vorläufig nur als eine feltfame be⸗ 
zeichnen kann, da bisher eine Beſtätigung fehlt, und 
doch wiederum Mancherlei vorliegt, was darauf hin⸗ 
deutet, daß doch wohl etwas Wahres an dem ſchler 
unglaublichen Gerede ſei. Es heißt, Prinz Ferdinand 
wolle Stambulow über Bord werfen. Jeder, der 
weiß, was Stambulow für Bulgarien mitſammt dem 
Prinzen Ferdinand gethan, daß die Revolution, die 
Unabhängigkeit, die faktiſche, wenn auch nicht nominelle 
Unabhängigkeit Bulgarlens von der Pforte und die 
vollſtändige Unabhängigkeit von Rußland, die Fürſten⸗ 
herrlichkeit des Coburgers ausſchließlich Stambulows 
Werk iſt, würde es für unmöglich halten, daß im Fürſten⸗ 
palaſte zu Sofia auch nur entfernt ſo Wahnwitziges gedacht 
werden könnte, wenn nicht ſeit Kurzem auch eine 
Fürſtin in dieſen Palaſt eingezogen wäre. Zwar hat 
805 dieſe Fürſtin ihre Fürſtenherrlichkeit lediglich 
tambulow zu verdanken, der nicht nur ihren Ge⸗ 
7 troß Rußland zum Fürſten wählen und ihn fo 
ange regieren ließ, ſondern auch fie in Bulgarien 
möglich machte, dadurch, daß ſein Einfluß die Sobranje 
ade Abänderung der Verfaſſung vermochte. Aber 
ae find von der Pflicht der Dankbarkeit von jeher 
ont geweſen. Sie haben ſtets das Recht für 
5 eanipruht, wenigſtens ſtets und überall es fo 
000 alten, daß, wenn ihnen augenblicklich etwas gefiel 
5 mißfiel, von einer Rückſicht auf die Vergangenheit 
keine Rede mehr ſein dürfte. Stambulow mißfällt der 
jungen Fürſtin und noch mehr ihrer Sippe aus ver⸗ 
Maden Gründen. Er iſt nur ein geſcheiter, tüchtiger 
t on aber kein Kavalier; er kann regieren, aber nicht 
uxen. Nicht daß er zu ſtolz wäre, Knixe zu machen; 
er iſt klug genug, den Werth, den Damen, vornehme 
oder gewöhnliche, auf dergleichen Aeußerlichkeiten 
legen, zu kennen und patriotiſch genug, ſeinen Stolz 
bei Seite zu laſſen, da ja der von den Damen aus⸗ 
gebende Krakehl dem Lande allerlei Nachtheil zufügen | auch der Böckelſche „Reichsherold“ nicht mehr blos 


könnte. Nein, er kann nicht knixen, well ein bulgariſcher A 
Bauer dergleichen nicht lernt und er als e Felde N 


Miniſter bisher zuviel zu thun hatte, um fuͤr einen 
Tanzmeiſter Zeit übrig zu haben. Alsdann paßt es 
der Fürſtin nicht, daß Stambulow ſo angeſehen im 
Lande iſt, ſolche Macht und folchen Einfluß beſitzt, 
Wiz wie ſie glaubt, ihr Herr Gemahl verdunkelt 
15 or Auch darin gleichen vornehme Damen ge⸗ 
5 nlichen Spießbügerinnen, nur daß Jene von 

rem „Gemahl ſprechen, dieſe „Männer“ ſagen. 
Was aber das ſtärkſte Motiv ſein dürfte, iſt, daß 
die Fürſtin, durch die Beſeltigung Stambulows den 
Zaren verſöhnen, ihn zur Anerkennung des Prinzen 
Ferdinand bewegen zu können glaubk, wodurch ſie 
erſt eine „volle“ Fürſtin werden würde. 

„Wo ſolche für ein Frauenhirn und ein Frauenherz 
mächtige Motive mitſpielen, iſt es nicht zu verwundern, 
daß die junge Gemahlin ihrem prinzlichen Eheherrn 
nach bekannten Muſtern aus der Geſchlchte und 
8 fortwährend mit Einflüſterungen in den 
Def liegt. Er wird ihr, arg gedrängt, freilich zu 
Stam bul gegeben haben, wer und was elgentlich 
Bis kr fl. „Man nennt ihn den bulgarlſchen 

marck, wird er ihr gejagt haben. Worauf fie 
natürlich triumphlrend mit echter Frauenloglk erwidert: 
Auch Bismarck iſt geſtürzt worden. Daß Deutſchland 
ein altes Reich, Preußen eine feſt gefügte Monarchie 
das Hohenzollernhaus eine der populärſten Dynaſtien 
it, während Bulgarien ein Reich von geftern, der 
Fürſt ein fremdes, unfertiges Geſchöpf von heute iſt, 
daß ſelbſt ein Bismarck in einem großen alten Reiche 
nie ſo das Ganze verkürzen kann wie ein Stambulow 
in dem kleinen, 


daß ſelbſt in Deutſchland und trotz dem Alter des 


als der Sturz Milans, der Staatsſtreich Alexanders 
und ſelbſt ſ. 8. die Verjagung des Battenbergers. 
BB nn nn nn nenn te neun 
Politiſche Tagesüberſicht. 
— 30. September. 
nationalliberalen 


Der Wahlaufruf der 


von 
andel; 
itteln 
den und landwirthſchaft⸗ 
Unterricht; Pflege des Genoſſenſchaſts⸗ 
lebens; Förderung der Landesmelioration; Fort⸗ 
ſchreitende Ausdehnung des Eiſenbahnnetzes; Schiffbar⸗ 
machung und Regulirung der Flüſſe, Herſtellung neuer 
Waſſerſtraßen und Nutzbarmachung derſelben auch für die 


wirthſchaftlichen Intereſſen nach ihrer Bedeutung. — 
Ferner werden verlangt ein neues Elſenbahngarantie⸗ 
geſetz, der Erlaß einer Wegeordnung für einige Pro⸗ 
vinzen, die Verbeſſerung des Armenweſens u. |. w. — 
Es gilt, heißt es zum Schluß, den überwuchernden 
Einfluß extremer Parteirichtungen zu brechen und 
damit zugleich die unter den bisherigen Verhältniſſen 
fortwährend drohende Gefahr zu befeitigen, daß unſer 
Vaterland durch Nachgiebigkeit gegen Ultramontane, 
Polen und Rückſchrittler aller Art ſchwer geſchädigt 
werde. Es gilt, die ſicheren Grundlagen unſerer 
Wirthſchaftsordnung und den durch Verfaſſung und 
Recht anerkannten Grundſatz der Gleichheit der 
Staatsbürger gegen alle Umſturz⸗ und Rückſchritt⸗ 
verſuche der Sozialdemokraten und Antiſemiten zu 
vertheidigen. 


* 


Des Pudels Kern. Wle Ahlwardt, ſo giebt 


de. 

In einem Artikel zur Begrüßung des Straßburger 
Parteitages der Böckelſchen Reformpartei heißt 25 
Mit dem Geſchrei: „Gegen Juden! allein kann man 
in unſerer Zeit des wirthſchaftlichen Zerfalls und der 
drohenden Herrſchaft des Kapitaltsmus keine leiſtungs⸗ 
fäbige politiſche Partei bilden. Wer das glaubt, der 
irrt ſich. Was wir brauchen, iſt eine ſelbſtſtändige, 
volkstümliche Meittelftandsparte. Junker⸗ und 
Manſchettenbauern⸗Politik kann uns ebenſo wenig 
retten, als Geldprotzen⸗ und Juden⸗Politik. Der 
Jude iſt ein Krebsſchaden unſeres Volkes, aber daß 
er der einzige wäre, das zu behaupten, iſt eine Ver⸗ 
blendung.“ Die neue, kräftige Reform⸗ und Volks⸗ 
politik müſſe ſich . äußern in einer energiſchen 
Kritik unſerer Geſetze, ſodann müſſe die „unfruchtbare 
Bureaukratie“ ihren Treff wegbekommen, die Haupt⸗ 
ſache aber ſei: „Fort mit dem eingebildeten, hoch 
näſigen Geld» und Adels⸗Protzenthum.“ — Und eine 
ſolche Partei haben die Konſervatlven groß gezogen! 


Wie verlautet, beabſichtigt die Regierung die 
Stempelabgabe für Lotterie⸗Looſe um die Hälfte 
Mort nel ER 5 Reichsſäckel ſo vier 1 

mehr zuzuführen. — ! en 
wir nichts 12 77 nn Immerzu! Dagegen ha 


* 

‚Die in Speyer ſtattgehabte Versammlung der 
Bürgermeiſter der taßnfbauenben Gemeinden 
in Baden, Heſſen, der Pfalz und im Elſaß nahmen 
eine Reſolutlon an, welche, falls die Einführung der 
Fabrikatſteuer erfolgt, den Wegfall der Tabalſteuer 
unter Beibehaltung des Tabakzolls in feiner jetzigen 
Höhe, ferner eine höhere Beſteuerung der Cigarren 
als des Rauchtabaks verlangt, da letzterer aus in⸗ 
ländiſchem Product entſtehe. 

* 


Das öſterreichiſche Kriegsminiſterium hat auf Grund 
eines ehrengerichtlichen Urkhells den Reſerve⸗Lieutenant 
Carl Leuthner wegen „Verletzung der Standes⸗ 
ehre“ ſeiner Offizierscharge verluſtig erklärt. Der 
Militär⸗Ehrenrath erblickte die Verletzung der Standes⸗ 
ehre darin, daß Leuthner angab, ein Genoſſe der ſozial⸗ 
demokratiſchen Arbeiterpartei, mit deren Tendenzen 
einverſtanden zu fein und lieber die Offizierscharge 
abzulegen, als eme Anſichten zu ändern. 

* 


Zur Lage in Braſilien theilt eine am Donners. 
tag in London eingetroffene Privatdepeſche mit, daß 
das Bombardement von Rio de Janeiro am Donners⸗ 
tag Morgen erneuert worden jet. 

In London verlautet, die britlſche Regierung be⸗ 
trachte die Lage der Dinge mit ernſter Beſorgniß und 
ſie gedenke eine Einmiſchung der europälſchen Mächte 
anzuregen. Dem britiſchen Vertreter wurden dring⸗ 
liche Chifferdepeſchen geſandt. Den amerikantſchen 
Quellen entſtammenden Nachrichten aus Braſilien 
werde in amtlichen reifen kein Glauben beigemeſſen. 

* 


8 Aus Argentinien wird dem „Reuterſchen 

17 5 gemeldet, daß die Streitkräfte der Natlonal⸗ 
tägtacung die Aufſtändiſchen von Santa Fs nach zwei⸗ 
ägigen Kämpfen geſchlagen haben. 


8 
leichgiltt ini n 
g go aufe fun ei des Coburgers 
junge Frau die der ſchli 
ſchlimme Ernte Gere eee 
Bulgarien bedeuten die Einmi chung u, cte in 
deuten eventuell den europälſchen Brand de be⸗ 
wie ein vor mehreren Wochen enn es 


Artikel der „Mosk. Ztg.“ vermuthen ee 


Bulgarien 
Handelt i0 man noch nicht 
1 8 ſich wirklich, woran ch nich 


hätten wir es mit einer viel ernſteren Kriſis zu thun 


Landwirthſchaft; Schaffung eines geeigneten Waſſer⸗ 
rechts unter gerechter Abwägung der verſchiedenen 


E 
1. Oktober 1893. 


Inland. 

* Berlin, 29. Sept. Der Kaiſer iſt Donnerftag 
Abend in Gothenburg eingetroffen. Die Pacht 
„Hohenzollern“ iſt nach Carlskrone meltergedampft, 
um dort den Kaiſer zu erwarten zur Abfahrt nach 
Neufahrwaſſer. Für einen Ausflug nach Fredensborg 
iſt keine Zeit. 

— Der „Reichs = Anz." veröffentlicht folgende 
Bekanntmachung, betreffend die Anwendung vertrags⸗ 
mäßig beſtehender Zollbefrelungen und 
Zollermüßigungen auf die ſpaniſchen Boden⸗ und 
Induſtrieerzeugniſſe: Auf Grund des Reichsgeſetzes 
dom 23. März 1893, betreffend die Anwendung der 
für die Einfuhr nach Deutſchland vertragsmäßig 
beſtehenden Bollbefreiungen und Zollermäßigungen 
gegenüber Rumänlen und Spanien hat der Bundes⸗ 
rath beſchloſſen, daß vom 27. September d. J. ab 
für die Elnſuhr nach Deutſchland vertraggmäßig be⸗ 
ſtehenden Zollbefretungen und Zollermäßigungen mit 
Ausſchluß der in den Handelsverträgen Deutſchlands 
mit Oe ſſterreich⸗Ungarn und Italien erhaltenen Zoll⸗ 
begünſtigungen für Wein in Fäſſern der Tarlfnummer 
250 1 zunächſt bis einſchließlich zum 31. Oktober d. J. 
auch den ſpantſchen Boden⸗ und Induſtrieerzeugniſſen 
bei der Einfuhr in das deutſche Zollgebiet zugeſtanden 

en. 

8 In der Annahme, daß die Verhandlungen 
über den deutſch⸗ruſſiſchen Handels⸗ 
vertrag zwiſchen den deutſchen und ruſſiſchen 
Delegirten ſehr viel Zeit in Anſpruch nehmen würden, 
hat man zu dem Auskunftsmittel der Wahl eines 
Ausſchuſſes gegriffen. Um allen Intereſſen gerecht zu 
werden, ſind aus den drei Gebleten der Landwirthſchaft, 
des Handels und der Induſtrle je drei Vertreter in 
den Ausſchuß entſendet worden. 

— Die vereinigten Sekretäre der deutſchen 
Handels⸗ und Gewerbekammern 
. um die von Tag zu Tag dringender hervor⸗ 
trekende Nothwendigkelt, den Einfluß berufener Ver⸗ 
tretungen der wirthſchaftlichen Intereſſen auf die 
Entwickelung der geſammten Volkswirthſchaft zu 
erweitern und zu vertlefen, eine neue Zeltſchrift: 
„Mittheilungen für Handels⸗ und Gewerbekammern 
und die wirtbſchaftlichen Vereine Deutſchlands“ 
begründet, deren erſte Nummer in den Tagen Oktober 
zur Ausgabe gelangen wird. Die Zeitſchrift ſoll 
fortlaufend das thatſächliche Material liefern, deſſen 
Kenntniß zur Beurtheilung der jewellig auftauch enden 
wirthſchaftlichen Fragen erforderlich Üft. 

— Die Getreide⸗Einfuhr Deutſch⸗ 
lands in den erſten acht Monaten d. J., für 
welche jetzt die handelsſtatiſtiſchen Zahlen vorliegen, 
hat ſowohl bei Weizen wie bei Roggen gegen das 
Vorjahr einen beträchtlichen Rückgang erfahren. Es 
wurden nämlich in den Monaten Januar bis Auguſt 
eingeführt: 

Roggen: 
1255916 Doppelctr. 

3 5032406 „ 

Hierbei iſt allecdings zu berückſichtigen, daß in der 
erſten Hälfte des vergangenen Jahres in Folge der 
ungünſtigen 1891er Ernte außergewöhnlich große 
Mengen, insbeſondere an Welzen, vom Auslande be⸗ 
zogen find. Der Antheil ruſſiſchen Getceides an der 
Geſammteinfuhr wird in der deutſchen Handelsſtatiſtit 
erſt ſeit dem Jahre 1889 genau ermittelt; dieſer An⸗ 


theil weiſt in den letzten fünf Jahren folgende 
Veränderungen auf: 


Weizen: 
1893 5135658 Doppelctr. 
1892 11290482 „ 


Welzen: 
Einfuhr Januar⸗Auguſt Davon ruſſiſchen Urſprungs 
1893 5135658 Doppelctr. 141948 Doppelctr. 


1892 11290482 2539175 5 
1891 4931550 3306523 4 
1890 5101994 2700161 3 
1889 3642483 =; 2158768 3 


N Roggen: l a 
Einfuhr Januar⸗Auguſt Davon ruſſiſchen Urſprungs 
1893 1255916 Doppelcte. ' 398478 Doppelctr. 
1892 5032406 1118365 8 
1891 5539192 4879744 5 
6330342 


1890 6300436 2 
1889 7184113 2 330 9 

Der Antheil ruſſiſchen Getreides an der Einfuhr 
in Deutſchland hat darnach ſeit dem Beſtehen der 
Differentlalzölle, d. 9. ſeit dem Jahre 1892, eine 
plötzliche und ſehr ſtarke Verminderung erlitten. An 
Weizen lieferte Rußland im Jahre 1891 mehr als 
zwei Drittel der Geſammteinfuhr, im Jahre 1893 
nur 2% pCt.; bet Roggen ſank der Antheil ruſſiſcher 
Waare von 88 pCt. im Jahre 1889 auf 30 pCt. im 
laufenden Jahre. Der Menge nach ſtellt die ruſſiſche 
Einfuhr ſowohl bei Weizen wie bel Roggen in dieſem 

ahre ungeführ nur den fünfzehnten Theil der ruſſi⸗ 

ſchen Einfuhr im Jahre 1889 dar. Deutſchland hat 
ſich demnach in ſehr bedeutendem Umfange aus anderen 
Ländern als Rußland verſorgt. Bemerkenswerth iſt 
auch, daß die deutſche Roggeneinfuhr überhaupt ſeit 
fünf Jahren in ſtetigem Rückgang begriffen iſt, wäh⸗ 
rend die deutſche Wetzeneinfuhr, ſelbſt abgeſehen von 
dem Ausnahmejahre 1892, eine Tendenz zur Steige⸗ 
rung zeigt. Beide Erſcheinungen machen es wahr: 
ſcheinlich, daß im Brotkornverhrauch ein gewiſſes 
Vordringen des Weizenverbrauchs gegenüber dem 
Roggenverbrauch ſtattgefunden hat. 

— In Schleſien werden in den bevorſtehenden 
Landtagswahlen Graf Balleſtrem und 
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* 
45. Jahrg. 


v. Huene ſich um ein Mandat bewerben. Be⸗ 
kanntlich hatten die beiden Herren nach der Ablehnung 
der Militärvorlage pauſirt. 

Ausland. 

Oeſterreich⸗ Ungarn. Innsbruck, 28. Sept. 
Nach der Enthüllung des Hofer⸗Denkmals wurden 
dem Kaiſer die Nachkommen von Andreas Hoſer und 
anderer an den Ereigniſſen von 1809 hervorragend 
betheiligt geweſener Perſönlichkeiten vorgeſtellt. Der 
Kaiſer beehrte jeden Einzelnen mit einer Anſprache. 
Hlerauf fand der große hiſtoriſche Feſtzug ſtatt, dem 
ſich die Landſchützen aus Nord⸗ und Süd⸗Tirol 
anſchloſſen. Der Kaiſer wohnte mit den Erzherzogen 
Karl Ludwig, Ludwig Viktor und Joſef Ferdinand 
dem Schauſpiel vom Balkon der Hofburg bei. 
Am Nachmittag ſtattete der Kaiſer der Landes⸗ 
ausſtellung einen einſtündigen Beſuch ab und 
antwortete auf die Anſprache des Landes- 
hauptmanns Graf Brandis mit dem Ausdrucke des 
Wunſches, die Ausſtellung möge durch Erſchließung 
neuer Abſatzgebiete und durch die Macht, die dem 
Beiſpiel innewohnt, befruchtend auf die helmiſche 
Landwirthſchaft und das Gewerbe wirken und zum 
Ausgangspunkte eines freudigen Wettbewerbes auf 
dem Felde der Arbeit und des Fortſchrittes ſowie zur 
Quelle vermehrten Wohlſtandes werden. Um 33 Uhr 
fuhr der Katſer mit den Erzherzogen auf einem 
Extrazuge der Trambahn zur Eröffnung des Landes⸗ 
Haupkſchießſtandes. Miniſterpräſident Graf Taaffe 
beſand ſich in der Begleitung des Kalſers. In ſeiner 


Antwort auf die Anſprache des Oberſchützen⸗ 
meiſters forderte der Kaiſer die Schützen auf, 
den neuen Schießſtand hoch in Ehren 


zu halten als Pflanzſtätte des Gemeinſinns ſowie 
kriegeriſcher Tüchtigkeit und des von den Vätern er⸗ 
erbten Patriotismus; in Tagen der Gefahr erwarte 
er von den Tiroler und Vorarlberger Schützen zu⸗ 
verſichtlich, daß ſie nach Väterſitte unerſchrocken und 
opferwillig Gut und Blut einſetzen für Thron und 
Reich. Dieſe Worte des Kaiſers riefen eine unbe⸗ 
ſchreibliche Begeiſterung hervor, die in lang anhalten⸗ 
den Hoch⸗ und Evvivarufen zum Ausdruck kam. Um 
44 Uhr begab ſich der Kalſer nach Mendelberg zur 
ſilbernen Hochzeit des Herzogs und Herzogin von 
Alengon. Nach der Rückkehr hierher fand um 6 Uhr 
ein Hofmahl ſtatt, an dem auch die Vürgermeifter 
von Innsbruck, Trient, Bregenz und Bozen theil⸗ 
nahmen. 

Frankreich. Die Reiſe Carnots nach Toulon tft 
als aufgegeben anzuſeben. Man ſchützt Etikettegründe 
vor, die einem Staatsoberhaupt nur geſtatten, einem 
anderen Staatsoberhaupt entgegen zu gehen. Auch 
der Zar habe die franzöſiſche Flotte nicht in Kron⸗ 
ſtadt erwartet. Zur Entſchädigung geſtattet man den 
Toulonern einige Feſte und bewilligt ihnen die nöthigen 
Gelder. Auch die Koſten der von der Pariſer Preſſe 
geplanten Prunkvorſtellung in der großen Oper deckt 
der Staat. — „Libre Parole“ hat für Carnots 
Fernbleiben einen aparten, jenjotionellen, natürlich ers 
logenen Grund. In Italien jet eine ungeheure Ver⸗ 
ſchwörung gegen Carnots Leben angezettelt. Vorerſt 
ſollte er in Fontainebleau umgebracht werden, da er 
jedoch aus Furcht ſeine Spaziergänge eingeſtellt hatte, 
ſollte der Mord in Toulon ausgeführt werden. Da 
dort für dle Sicherheit des Präſidenten nicht gebürgt 
werden könne, müſſe er daheim bleiben. — Der 
„Figaro“ meldet, daß die Cenſurbehörde mit der 
Lektüre frankoruſſiſcher Tingeltangelksuplets voll 
chauviniſtiſcher Anſpielungen kaum durchkommen könne, 
daß aber AN drakoniſcher Strenge Alles ausgemerzt 
uſtoß erregen könne. 


Zur Choleragefahr. 

Zum Stand der Cholera in Deutſchland macht 
der „Reichsanz.“ vom Freitag Abend folgende Mit⸗ 
thellung: 

In Hamburg wurden vom 28. bis 29. September 
Morgens 5 Neuerkrankungen, darunter eine mit tödt⸗ 
lichem Ausgange, feſtgeſtellt. 

In Altona zwei Erkrankungen, 
(Krankenwärterin) tödtlich verlaufen. 

In Kiel iſt eine aus Hamburg, in Geeſtemünde 
eine aus Itzehoe zugereiſte Perſon erkrankt. 

Ueber die Cholerafälle in Altona berichtet „Wolffs 
Bureau“ noch: Bei einem am Donnerſtag in der 
Nähe von Blankenſee im Gebüſch aufgeſundenen 
Manne, der ins Krankenhaus gebracht wurde, iſt 
Cholera feſtgeſtellt worden. Eine wegen choleraartiger 
Krankheitserſcheinungen ins Krankenhaus geſchaffte 
Wärterin iſt in der vergangenen Nacht an Cholera 
geſtorben. 

Nach dem neueſten italienſſchen Cholerabulletin 
ſind in Rom zwei verdächtige Erkrankungen vor⸗ 
gekommen. In Llvorno find 17 Perſonen erkrankt 
und 8 geſtorben, in Patti kamen 19 Erkrankungen 
und 7 Todesfälle vor. 

Auf dem von Braſilien zurückgekehrten italleniſchen 
Packetboot „Carlo“, welches in Aſinara an der Nord⸗ 
weſtſpitze Sardiniens zur Quarantäne eingetroffen iſt, 
ſind während der Ueberfahrt 144 Perſonen an Cholera 
geſtorben. Gegenwärtig befinden ſich noch 17 erkrankte 
Perſonen an Bord, darunter ein Arzt und ein Hetzer. 


darunter eine 


Elbinger Nachrichten. 


{ Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 
für das nordöſtliche Deutſchland. 
Nachdruck verboten 
1. Oktober: Wolkig, trübe, Regenfälle, ziem⸗ 
lich kühl, nz 


2. Okt.: Wolkig mit Sonnenſchein. Strich⸗ 
regen, kühl. 
Okt.: Wolkig mit Sonnenſchein, meiſt 


trocken, wärmer. Nebel a. d. Küſten. 


Für dieſe Rubrik geeignete Beiträge ſind uns ſtets 
willkommen. 


Elbing, 30. September. 

* [Perſonal⸗Notiz.] Mit dem heutigen Tage 
wird der ſeitherige Redakeur der „Altpreußiſchen 
Zeitung“, Herr George Spitzer, die Redaktion 
dieſer Zeitung niederlegen, um mehr als dies der anſtren⸗ 
genden redaktionellen Thätigkeit wegen bisher möglich 
war, ſeinem publiziſtiſchen und ſchriftſtelleriſchen Beruf 
leben zu können. Wir ſehen Herrn Spitzer, der ſich 
durch ſeine umſichtige und pflichttreue Leitung um die 


„Altpreußiſche Zeitung” verdient gemacht hat, nur f 


ungern ſcheiden und geben demſelben unſere beiten 
Wünſche für ſeine Zukunft mit auf den Weg. 


Zur Landtagswahl.] Zu Wahl⸗Commiſſarien 
für die Abgeordnetenwahl am 7. November find nach 
einer Bekanntmachung des Herrn Regierungspräſidenten 
zu Danzig ernannt: für Danzig Herr Polizeidirector 
Weſſel, für Marienburg (Wahlkreis Elbing⸗Marlen⸗ 
burg) Herr Landrath v. Zander daſelbſt, für Zoppot 
(Wahlkreis Neuſtadt⸗Putzig⸗Carthaus) Herr Sandrath 
Albrecht⸗Putzig, für Pr. Stargard (Wahlkreis Berent⸗ 
Stargard⸗Dirſchau) Herr Landrath Döhn zu Dirſchau. 

(Stadtverordnetenſitzung.] In der geſtrigen 
Sitzung der Stadtverordneten waren anweſend 46. 
Der erſte Gegenſtand, mit dem ſich die Verſammlung 
beſchäſtigte, war die Wahl von 2 Abgeordneten zum 
Provinzal⸗Landtag, welche von Herrn Oberbürger⸗ 
meiſter Elditt geleitet wurde. Das Reſultat ergab 
die Wiederwahl der Herren Oberbürgermeiſter Elditt, 
(51 Stimmen von 57) und Conſul Mitzlaff (39 
Stimmen von 57). — Darauf gelangten einige Pacht⸗ 
verträge zur Erledigung. Der Wittwe Harms wurde 
die Kloakenabfuhr für die ſtädtiſchen Gebäude auf 
weitere 3 Jahre zu einem ermäßigten Preiſe über⸗ 
laſſen. Ebenfalls wurde der Vertrag mit der 
Reinhold Kühn'ſchen Druckerei, betreffend die 
Anfertigung von Druckarbeiten, auf weitere 3 Jahre 
verlängert. — Als Vertrauensmänner für die Auswahl 
der Schöffen und Geſchworenen ſind die Herren 
Käwer, Heyder, Frentzel und Katke wiedergewählt. — 
Als Kuratoren der Sparkaſſe find die Herren Käwer 
und Stadtrath Axt wiedergewählt. — Bei der An⸗ 
lage des Bahngeleiſes nach dem Schlachthof mußte 
nachträglich von Herrn Dombrowski ein 45 Quadrat⸗ 
meter großes Grundstück erworben werden. Herr D. 
hat der Stadt dabei einen Austauſch vorgeſchlagen 
und perlangte ein an ſein Grundſtück grenzendes 
Stück Land in der Größe von 2 Ar 
36 Quadratmeter. Die Verſammlung ſtimmte 
dem Austauſche zu mit Rückſicht auf die Schädigung, 
Ay das Grundſtück durch Hergabe des Landes für 
das Bahngeleiſe erlitten. — Herr Juſtizrath Horn 
richtete darauf an den Magiſtrat die Bitte, den Ter⸗ 
min reſp. dle Wahlzeit für die Wahl der Wahlmänner 
der dritten Klaſſe zum Landtag auf Nachmittags von 
5 Uhr ab verlegen zu wollen, da vorausſichtlich dann 
die Betheiligung an der Wahl ſeitens der Handwerker 
und Arbeiter eine regere ſein wird. Herr Oberbürger⸗ 
meiſter Elditt antwortete darauf, der Magiſtrat werde 


dieſem Wunſche Rechnung tragen. — Da durch den di 


Bau des Schlachthauſes der Verkehr in der Bahnhof⸗ 
ſtraße ein regerer geworden iſt, die Beleuchtung 
derſelben aber zu wünſchen übrig ließ, ſollen auf der 


nördlichen Seite der Straße Gaslaternen aufgeftellt | B 


werden. Die Verſammlung gab ihre Zuſtimmung zu 
der Vorlage und bewilligte die Koſten in Höhe von 
682 Mk. — Als Kurator der Gasanſtalt wurde an 


Stelle des verſtorbenen Herrn Fiſcher Herr Hut⸗ d 


fabrikant Wernick gewählt. — Darauf gelangte ein 
Beſchluß des Gas⸗ und Waſſerwerk⸗Curatorlums zur 
Mittheilung, wonach von der Aufſtellung eines Waſſer⸗ 
ſtänders in der Berliner Chauſſee Abſtand genommen 
iſt. Herr Sudermann äußerte ſich höchſt verwundert 
über den Beſchluß und ſtellte den Antrag, den 
Magiſtrat zu erſuchen, die Sache nochmals erwägen 
zu wollen. Der Antrag Sudermann 
abgelehnt. — Ueber die Petition um Belaſſung des 
Waſſerſtänders in der Burgſtraße ging man zur 
Tagesordnung über. — Die nächſte Vorlage, betreffend 
den Ausbau des Schulhauſes in der Schottlandſtraße, 
gab Anlaß zu einer längeren Debatte. Es ſollen dort 
wegen Ueberfüllung verjchtedener Volksſchulklaſſen 4 
neue Klaſſen, 2 Knaben⸗ und 2 Mädchenklaſſen, einge⸗ 
richtet werden. Die Abtheilung ſchlägt dem gegenüber 
vor, die Mittel für die Inſtandſetzung des Gebäudes 
zu bewilligen, dagegen die Einrichtung der Klaſſen 
vorläufig aufzuſchleben und erſt abzuwarten, ob die 
Zunahme der Schülerzahl zu Oſtern die Einrichtung 
neuer Klaſſen auch bedinge. Der Antrag des 
Magiſtrats wurde ſchließlich unverändert angenommen. 
— Herr Lehrer Blentzki iſt zu einer militäriſchen Uebung 
eingezogen und waren die Vertretungskoſten für den⸗ 
ſelben zu bewilligen. Die Bewilligung erfolgte 
anſtandslos. — Nachdem dann noch ein Pachtvertrag 
mit dem Gutspächter von Stagnitten auf 5 Jahre 
verlängert, wurde die Er geſchloſſen. 

* [Der Centralverein Weſtpreußiſcher Land⸗ 
wirthe] wird in dieſem Herbſte Saatgut von bäuer⸗ 
lichen Beſitzern nicht vertheilen. Die Verſendung der 
künſtlichen Düngemittel {ft dagegen berelts erfolgt. 

( Perſonalien bei der Oſtbahn.] Ernannt: 
Stattonsaſſiſtent Burdach in Graudenz zum Güter⸗ 
expedienten, Bahnmeiſter Schulz 1 in Elbing zum 
Bahnmeiſter 1. Klaſſe. Verſetzt: Regierungsbaumeiſter 


Reiſer in Chriſtburg nach Marienburg, die Statlons⸗]M 


aufſeher Müller III in Pottangow nach Dirſchau und 
Thomzig in Norkitten nach Goldap, Stationsaſſiſtent 
Kleiſt in Marggrabowo nach Inſterburg. 
*[Stadttheater.] Der morgige Feſtabend wird 
nach der Uebergabe des Theaters eingeleitet werden 
von „Einem Grußan die Künſtler“, ge 
ſungen von der Liedertafel, während Shakeſpeare's 
Trauerſpiel „Romeo und 
des Abends bilden wird. Wir machen umſomehr auf 
dieſe Vorſtellung aufmerkſam, als das herrliche Dicht⸗ 
werk ohne Streichung nach der Einrichtung der 
Shakeſpeare⸗Bühne zu München in Scene gehen wird. 
Am Montag gelangt das beliebte Luſtſpiel „Das 
Stiftungsfeſt“. von E. von Moſer zur Auf⸗ 


5 führung. 


jährlich gezahlt. 


wurde 


Julia“ den Schluß] 9 


— 


nach dem Orcheſter hin. „Ich meine nicht den 
Komponiſten,“ ſagte ich nach geendeter Arie; „dieſer 
junge Menſch da, ſagen Sie mir: iſt das ſo Mode?“ 
— „Und warum nicht?“ — „O, es iſt abſcheulich!“ 
— „Ach,“ ſagte er lächelnd, „ein alter Junggeſelle, 
Freund, kann weder über Weiber noch über Moden 
richtig urtheilen.“ — „Nun, und die Urſache davon?“ 
fuhr ich halb mißtrauiſch fort. — „Weil ihm fein 
ſelbſtgeſchaffenes Ideal dort wie hier ſeine eigenſinnige 
Garderobe zu relativ urtheilen macht.“ Ich ſchwieg 
und fühlte, mein jüngerer Freund könnte Recht haben, 
daher erhalten Sie hier meinen jungen Herrn und 
Elegant nach der allerneueſten Mode, ohne alle weitere 
Anmerkung darüber. Sein Toupet, mit dem Seiten⸗ 
haar eine große Maſſe dichter Krepp, ergoß ſich mit 
reicher Fülle bis herab auf die Schultern, das hintere 
Haar, mit ſchöner Nachläſſigkeit ein paar Spannen 
weit vom Kopf ab in ein ganz kleines Zöpfchen ges 
bunden, Kinn und Ohren ganz vergraben in einem 
dicken Wulſt von bunt geblümtem Mouſſelin, der aber 
nur mit einem kleinen, ſehr unordentlichen Knoten über 
dem ſehr breiten und bauſchenden Kabot gefaßt war. 
Gillet à triple stage, das ſich mit eigenem 
Schwunge an die korpulente Halsbinde, zu Mitte 
des Wolkentoupets anlegte. Aber nun iſt auch für 
nichts mehr Platz, und daher muß ſichs der Steh⸗ 
kragen am Frack gefallen laſſen, mit aimabler Etour⸗ 
derie auf den Rücken heruntergeklappt zu liegen. Der 
Frack, nicht mehr wie ſonſt, da ein Mann ſich mit 
elner Weſte oder Gillet begnügte, auf der Bruſt — 
denn dazu iſt nun kein Raum in dieſer Gegend 
mehr —, ſondern mit zwei Knöpfen ganz flüchtig, 
nur zu Ende der Tallle zugeknöpft. Ich erinnere 
mich, nur einmal in meinem Leben eine ähnliche 
Toilette gemacht zu haben, da die Feuertrommel mich 
weckte und mein Bedienter mich mit der Nachricht, 
das Feuer ſei im Hauſe (sic), in die Kleider jagte. 
Uebrigens trug mein junger Herr ſeine Pantalons 
nur bis mitten auf die Waden zugebunden, und kleine 
Halbſtiefeln.“ — Ob dem redfeligen Biedermann und 
Junggeſellen unſere heutigen jungen „Elegants“ mehr 
gefallen würden? 

* Das Andreas Hofer⸗Denkmal, das, wie 


[Wir weiſen darauf hin], daß vom Sonntag, 
den 1. Oktober d. J., ab die Poſtſchalter um eine 
Stunde ſpäter, alſo erſt von 8 Uhr Morgens ab 
ee a 

andverpachtung.] Auf der Königlichen 
Domaine Robacherwelden befinden ſich ert Par, 
zellen Land, das ſogenannte Winterland, welche auf 
ſechsjährige Dauer verpachtet wurden. Obgleich das 
Land wenig erträglich iſt, wurden bisher für eine 
Parzelle von etwa 2 culmiſchen Morgen bis 200 Mk. 
Behufs Neuverpachtung ſtand bereits 
vor 14 Tagen Termin in Neukirch⸗Niederung an. 
Da hier die Parzellen nur mit 60—80 Mk. ausgeboten 
wurden, ertheilte die Regierung nicht die Beſtätigung, 
ſondern ordnete nochmalige Verpachtung an, wozu 
am Donnerſtage im Gaſthauſe zu Einlage Termin 
anſtand. Der Erfolg blieb aus, denn die Pachtluſtigen konn⸗ 
ten ſich nicht entſchließen, höhere Gebote abzugeben, 
und ſo blieb das Land unverpachtet. Bedauerlich iſt, 
daß bereits einige Parzellen auf Grund der erſten 
Pachtung mit Winterſaat beſtellt find. 
[Verſchwunden. Seit einigen Tagen wird 
die Tochter des Schloſſers Sch. von hier vermißt. 
Ein zurückgelaſſener Zettel beſagt, daß dieſelbe ſich 
ein Leid anthun wollte. Dem Vater würde jede 
acc über den Verbleib des Mädchens ſehr lieb 


lUnfug.] In einem Haufe des Fiſchervorbergs 
wurden geſtern Abend von ee — Frauen⸗ 
zimmmer mehrere Fenſterſcheiben vorſätzlich einge⸗ 
ſchlagen, um ſich an der Hauswirthin zu rächen, weil 
dieſe die Perſon zur Räumung der Wohnung ver⸗ 
anlaßt hatte. 

* Diebſtahl.“ Aus einem Haufe der Neuſt. 
Wallſtraße wurde geſtern ein Paar Herrenſtiefel ges 
ſtohlen. Der Dieb wird aber wohl ſehr enttäuſcht 
geweſen fein, denn er hatte in der Eile zwei „rechte“ 
Stiefel ergriffen, während er die dazu gehörigen 
linken Stiefel ſtehen gelaſſen hatte. 


Kunft und Wiſſenſchaft. 


Rn. Zur Eröffnung des Stadttheaters. Wie 


dieſem Tage dort herrſchenden koloſſalen Hitze in dem 
Hoſpital der Ausſtellung nicht weniger als 152 Per⸗ 
ſonen aufgenommen wurden, die vom Sonnenſtich 
betroffen worden waren. Ein großer Theil der Opfer 
entfällt auf die Mitglieder der Ohioer National⸗Garde, 
die während der größten Mittagshitze auf dem Aus⸗ 
ſtellungsplatz exerzterten. 

* Ein Wahnſinniger wußte ſich, jo berichtet das 
„Reuter'ſche Bureau“, am Mittwoch Nachmittag in 
Chicago zur Gallerie des Handelsamtes Zugang zu 
verſchaffen und feuerte von bier aus drei Revolver⸗ 
ſchüſſe auf die Menge der Händler in der Weizen⸗ 
abtheilung. Mr. A. M. Sennet. Präſident einer Ver⸗ 
ſicherungsanſtalt, wurde ſo ſchwer verwundet, daß man 
an ſeinem Aufkommen zweifelt. Ferner wurden noch 
ein Mann unten in der Halle und eine Frau oben 
auf der Gallecie verwundet. Da ſie einen Schuß nach 
dem andern hörten, ſtürzten die Börjenleute alle zur 
— — hinaus, worauf natürlich das Geſchäft eingeſtellt 

rde. 


—é— — ... — — —:. — 


Celeyhoniſcher Fypecialdienſt 
„Altpreußischen Zeitung“. 


Berlin 30. Sept. Die „Norddeutſche 
Allgemeine Zeitung“ bringt in einem 5 
ſpirirten Artikel den zur Theilnahme an den 
Verhandlungen über einen deutſch⸗ ruſſiſchen 


Handelsvertrag hier einget 
Vertretern ein Willkommen * Tu 


Schwierigkeiten hin, welche dem Ab 8 
Handelsvertrags entgegenſtehen. . 
hegt aber das Vertrauen. daß es gelingen 
werde, einen Ausweg zu finden. 

London, 30. September. Das Elend 
in den vom Streik betroffenen Kohlendiſtrikten 
iſt ſchrecklich. In Norkſhire wurden geſtern 
an 10,000 Arbeiter Nahrungsmittel vertheilt. 

Madrid, 30. September. Augenblicklich 
werden noch 48 Anarchiſten verfolgt. Bei 
einer geſtern in Barcelona bei verdächtigen 


unſeren Leſern aus den voraufgegangenen Ankündl gemeldet, am Donuerſtag im Beiſein des Kaſſers 
ite j \ ü 5 Perſonen vorgenommenen Hausſuchung 
augen men BR iſt, wird das u teſpeares von Oeſterreich auf dem Berge Iſel enthüllt wurde, wurden zu verſchiedenen Malen Sprengſtoffe 
gen (Sonntag) mit Sha 0 wird in dem „N. W. Tagebl. wie folgt beſchrieben: vorgefunden. 
„Romeo und Jul ka“ eröffnet werden.] Hoſers ebernes Koloſſalbild ſchaut von der Berges⸗ 


von dem 


Dieſe Vorſtellung nun verdient, abgeſehen 
derſelben voraufgehenden Feſtakte, beſonderes Intereſſe 
auch darum, well Herr Direktor Gottſcheid von der 
allgemein üblichen Art der Darſtellung abſehen und 
das Jugendwerk des großen Britten in derſelben 


höhe durch elne Tannenlichtung hinab in die Gaſſen 
der Marianiſchen Stadt. Ueber eine mit einer 
Porphyreinfaſſung verſehene Freitreppe gelangt man 
zum Monument. Ein herrlicher Ausblick auf das 
Kloſter Wilten, auf Innsbruck und das Mittel⸗ 


Hanudels⸗Nachrichten. 


re aufführen wird, in der es zur Zeit des au gebirge bietet ſich hier. Die Einzelfigur 5% el B 2 planb . 95 50 959 
1 850 5 wurde — ein Experiment, 5 das Hofers erhebt ſich über einen Sockel aus 3½ pet. Me Ma che Pfandbrleſe 95,00 99 90 
jedenfalls der ache That bebeutet MED nn. Oraunrothem Branzoller Porpgn, eino 18 Fuß |Defterzeichiiege Goldene 36,20 86,40 
Gottſcheid nn . des Herrn bles das hoch, vom Fuße bis zur Spitze der Fabnen⸗ 2 pet. Ungariſche Goldrente 93,60 | 93,70 
ehren dſte und der Tüchtigkeit ſeines Enſem er jtange, welche Hoyer in der Hand hält. Die markige ] Ru ſiſche Banknotrn 212,15 212,00 
Sa Zeugniß ausſtellt. Wir haben uns cht Geſtalt des Sandwirthes ſteht unerſchütterlich da in] De reale Banknoten. 161,20 | 161,05 
a 1 0 auf der Bühne einen re 5 ihrer imponirenden Schlichtheit. Der ausdrucksvolle] Deutſche Reichsanlei e 106 75 106,70 
5 0 nt entfaltet 531 ſehen, wir en perk Kopf iſt etwas vorgebeugt, in der Linken hält Hofer 15 reußiſche Conſols a 106,40 
kaum mehr de 1 la, pruntoolis Deo die Fahne mit der Rechten weſſt er auf Jnned run] Marteub⸗Mlark. Stamm- Uricrttaten 10770 107 20 
beinahe u a en 1 5 5 aach hinab. Von der traditionellen Hofergeſtalt weicht das - x - ‚ 

1 dia done enen am under Werthe und wir 5 m 1 nn ie C Produtten⸗Borſe. 5 

in ü r RG LH Se ein 29.19. 30.9. 
a Beal kin. lt Stücke mit = umſo wahrer. Der Paſſeyerwirth erſcheint in Weizen C 147,50 | 146,00 
Beiwerk, die Austattung, Alles bed in denen das ſeine echte Londestracht gekleidet. Geſtülpte r 150,50 149,20 
lebendige Wort zum Commenta mat und da ſchwere Lederſtiefel reichen ihm bis mitten zu den | Roggen: Matt. ; 
Bilder erlebe wird fin * der vorgeführten] muskulöſen Waden, die von grobgeſtrickten Schafwolle⸗ Sept.⸗Okt. 126,70 125,50 
” : 5 ere modernen Dicht ſtrümpſen bis zu den Knien gedeckt ſind. Enge Nov.⸗De z. 28,70 | 127,70 
rechnen ja mit dleſen unkünſtleriſchen Vorbedingungen pen bis du. . Petroleum loco f 18,40 | 18,40 
des Erfolges, die alten Klaſſiker aber und aus Dielen be Lederhoſen find über Knie und Schenkel gezogen. en Sept. Ott 5 e 
ſonders Sbakeſpeare finden ſich damit recht ſchlechtab ihre Ueber die Bruſt legt ſich ein grobgeſponnenes Hemd April Mai 2 4370 48,99 
ganze Fechntk widerſtrebt dieſer Entwickelung dee and ein breiter geſticter Ledergurt umſchließt den] Spiritus Sept⸗Ott. 32.40 32,00 
ühnenkunſt und ebendarum auch bringen ie Leib. Die kurze weitgeſchlitzte Joppe läßt die Bruſt nn 

Bühnen, ſelbſt in den ſogenannten Muſtervorſtellungen, frei. Der ſchwere Säbel gürtet ji an einen quer | Königsberg, 30. September, 12 Uhr 55 Min. Mittags. 


über die rechte Schulter hängenden Lederriemen bei 


3 Von Portatius und Grot 
Das finſtere Antlitz, von einem 


* 
der linken Hüfte an. Getreide, Woll, ehl⸗ u. Spieltuscommiſtonsheſchäſt) 


zur Geltung. Erwägungen dieſer Art waren es f 05 

5 2 t reichenden Barte wild ums Spiritus pro 10,000 L % excl. Faß. 
le den General⸗Intendanten der Mün ener Hof⸗ bie di e ilzhut. So ſteht Hofer | Loco contingentirt 56,00 ri 
bühne, Freiherrn von Perfall, veranlaßten, dieser 95 rahmt, beſchattet ein breiter Filzhut. ſteht Hof 8 3600 & Brief 


mitten auf dem Berge Iſel, wie er ſeinerzeit Dage- | Loco nicht contingentirt 


ben mag als Befehlshaber. Die Fahne, ‚bie 
3 ihn breit und ruhig herniederwallt, drückt 


, 1. 
34,50 „ Geld. 


ühne. Dieſelbe zeigt die Einrichtung der Bühne hoch über inken ſo nahe an die Bru Danzig, 29. September. Getreidebörſe. 

De NE 3% Shakeſpeares Zeit in England gebräuchlich 1 e  hnenflange an vr Weizen (p. 745 g Qual.-Gew.): matt. A 
erhöhten eſteht aus einer Vorbühne und einer etwas Krämpe des Hutes ſich lehnt und fie aufitülpt. Aus Umfag: 300 Tonnen 

en Amte (hinteren) Bühne, fie geftattet feinem Blicke zittert Todesmuth, auf ſeinen Lippen inl. hochbunt und weiß 136—138 
m fie dr baren Wecfel der Gene, in⸗ grollt der Zorn, der ihm das Herz bewegt. Die Klei⸗ „ hellbunt en 134—135 
einer vor eſchob Schauspielern ermöglicht, hinter dung iſt unſchön und durchaus nicht geeignet, Tranſit 2 . — und weiß - —5 

1 9 N enen Coullſſe zu verſchwinden, ſofort einem Plaſtiker ſeine Aufgabe zu erleichtern, und doch Terinin zum freien Verkehr Sept⸗Otibr. | 139,00 
andlang z ten Bühne wieder aufzutreten und die hat Natter's Kunſt es verſtanden, die Unſchön⸗ Tranſit 2 i 127.50 
1 ng ohne ſtörende Unterbrechung zur Ent⸗ heiten dieſer bäueriſchen Derbheit zu bewältigen; er Regulirungspreis z. freien Verkehr. 136 
oder Dr Au bringen. Dieſe Bühne bat feine hat die naturwahren Formen mit dem Effekt der ge⸗[Roggen (p. 714 g Qual.⸗Gew.): niedriger. 

fie wi 10 nur höchſt einfache dekorative Hilfsmittel, ebenen Situation belebt, und mächtig wird die „ 5 te... g 118—117 
Dicht as Wort des Dichters, die ganze Macht der Pbantaſte angeregt. Wir blicken mit dieſem Natter⸗ ruſſiſch⸗polniſcher zum Tranſit 94 

5 ung und nur dieſe zur Geltung bringen, fie ver⸗ Hofer den Berg Iſel binab, wir glauben in das Termin Sept.⸗Oktbõ ren. 118-120 
1 5 pe: darauf, das Auge zu erfreuen und fed Gedränge zu ſchauen, die Geſtalten der . 22 ee 11 

bes Zuſch ür die ganze Seele, die volle Empfindung Kämpfer, die Thaten der Tiroler Helden drängen fih | g ene 3. freien Verkehr. 117 
andere i ie b hi noch keine] mächtig an unſere Erinnerung beran. Der Sockel ee e > 

zu Gunſten de ep Aeg act, iſt in feinem unteren Theile naturaliſtiſch gehalten. Hafer, mländiſchn 145 

auf das dankbare Beiwerk d chtung Eine Inſchrifttafel trägt die Worte: „Für Gott,] Erbſen, inländiſche 33 125 

zu verzichten ER 2 5 ift 3 e Kaiſer und Vaterland.“ Wilde Eichenlaubäſte be⸗ sale 5 Bi a ee = 21 
rr anfreunden gerade der inftenag Saber ind dane den le aher l Seger, |Bo0suder, nt, Ko e denen 14,5 
Boe erer Bühne den Muth hat, als Exfter dem] Schwerter ſiad rechts un ku a er — — 

gange der Münchener Bühne zu folgen. Aller- tafel bineingeftedt; au den be 1 Site, Weller Spiritusmarkt. 


i appenſchilder eingelaſſen. a 
N aa zeigt das Schild rechts in Bas⸗ 
relief den franzöſiſchen, jenes links den öſterreichiſchen 
Adler, und über jedem dieſer beiden Wappenadler 
ſieht man einen koloſſalen natürlichen Adler. jr 
zur Rechten hat eben mit ſelnen Fängen eine 
Feſſel zerbrochen: ein Symbol der abgewehrten 
Fremdherrſchaft. Der zur Oinken trägt einen ehernen 


dings geſtatten die Größenverhältniſſe unſeres Bü 
raumes nicht dieſelbe Zweitheilung der Bube 
fie in München gebraucht wird, der Wechſel der Scene 
wird vielmehr durch das Aufziehen bezw. Senken 
einer Hintergrund⸗Gardlne erfolgen; für den Erfol 
aber iſt das gleichgiltig, die Wirkung wird diejelbe 
jein und die fünitleciiche That des Herrn Direktor 
Bossen ub . 125 sche ihrer Bedeutung verlieren jedensk in ſeinen Klauen 
0 ünſchen wir nun auch, da Friedenskranz in jeinen rwä 

kannte Kunſtſinn unſerer Bürgerſchett 1 hi N x Ueber das bereits erwähnte Haberfeld⸗ 
beſonderen Falle auch beſonders bewähren ndeeſem treiben in Balle werden im rn „Seegeiſt“ 
verſtehen möge, der ſtrebſamen Direktion 9 intereſſante Details gegeben, wonach die Zahl der 


Danzig, 29. September. Spiritus pro 10,000 1 Taco 
fears 34,0 Gz, Iro Steder 80 68, 50 
November⸗Mai 31 Gd. — ge 

Stettin, 29. September. Loco ohne Faß mit 50 4 
1 7 ohne Faß a 8 A Konſum⸗ 

30, to 5 es 
Oktober 31.50. p ve 31,50, pro September 


uckerbericht. 
Magdeburg, 2. September. Kornzucker exkl. vo! 
92 pet. Rendement —,—, neue 16,05. Kornzucker exkl. 
von 88 pCt. Rendement 14,25, neue 15,20. Kornzucker 


ü ü 0 0 Mann betragen hat. Das Treiben 
Bühne mit voller Würdigung entgegen zu kommen. behaun an zl Ur Nachts und der Lärm war ſo an 55 ee 2925 en it — demaf- 
Vermiſchtes. f intenſiv, daß er ſelbſt bis auf 5 be Stetig 29, is mit Faß 27,75. 
ichnet vernommen werden konnte. Ueber CCC. dd BERECTTRE 
* Gigerl vor hundert Jahren. Das aufges d Se jangs mit Platzpat bein 
. zu tauſend Schüſſe, anfangs patronen, beim Bedeutende V = — = 
etriebserſparniſſe 


Weimar in den letzten Jahrzehnten des vorigen Jahr⸗ 
hunderts erſchienene „Journal des Luxus und der 

oden“, herausgegeben von F. J. Bertuch und G 
M. Kraus, welches mit Korreſpondenten in allen 
größeren tonangebenden Städten in Verbindung ſtand 
bringt in ſeinem Jahrgang von 1793 folgende er⸗ 
götzliche Schilderung eines damaligen Gigerl in Berlin 
und des Eindrucks, welchen er hervorrief. „Ich war 
am verwichenen Freitag im Concert, aber eben kein 
aufmerkſamer Zuhörer. Ein junger Herr, der meine 
lugen durch ein diktatoriſches lautes: „brav!“ auf 
ſich zog, beunruhigte mich durch feinen wunder- 
lichen Aufzug ſo ſehr, daß ich mitten in 
einer ſchönen Szene — von Madame Bachmann 
mit der ihr eigenen Delikateſſe vorgetragen — mich 
an meinen Nachbar, einen jüngeren Mann von Ger 
ſchmack, wendete: „Sagen Sie mir doch —“ „Von 
Salierie“ ſagte er und wendete ſich gleich wieder 


mit ſchirſer Ladung, wurden abgegeben. 
„ em in der Nähe des gräflichen 
Gutes ließen die Haberer drei Bierbanzen zurück, 
wonach eines mit Hackerbräu München und ein anderes 
mit Hanslbräu Holzkirchen bezeichnet iſt; vom dritten 
Faß ijt die Brauerei⸗Firma ausgekratzt. Mindeſtens 
10 bis 12 Parteien wurden von den Haberern in Buckau ſeit mehr als 30 Jahren als Specialität 
Mitleldenſchaft gezogen. Bemerkenswerh dürfte fein, | gebauten halbſtationären und fahrbaren Locomo⸗ 
daß die Haberer an die Gendarmerie einen Brief, auf⸗[bilen mit ausziehbaren Röhren⸗ 
gegeben in Egern, gelangen ließen, in welchem ſie[keſſeln übertreffen an Sparſamkeit des 
das Haberfeldtreiben anzeigten. Daß dieſes Jahr[ Brennmaterlalverbrauch s, Dauerhaftig⸗ 
die Haberfeldtreiben zu jetziger Zeit ſchon beginnen, keit und Leiſtungsfähigkeit jegliche Motoren anderen 
befremdet allgemein. Wahrſcheinlich haben die] Urſprungs und haben auf allen deutſchen Locomobil⸗ 
5 dieſes Jahr ut ir a: weshalb fie | Concurrenzen den Sieg davoutrgeagen. 
q — K rr. K TEEN 
nach ihrer Anſicht aus dieſem Grunde ſich gezwungen „ 


ſehen, bei Zelten zu beginnen. ; a 
each B. Becker in Seeſen a. H. allen ähnlichen Fa⸗ 


* Von der Weltausſtellung in Chicago wird ‘ 
berichtet, daß am 14. e in Folge der an! brikaten vorgezogen. 10 Pfd. loſe i. Beutel feo. S M. 


werden in jeder maſchinellen Anlage der Großinduficte, 
des Kleingewerbes oder der Landwirthſchaft durch 
Aufſtellung einer Wolſ'ſchen Locomobile als Betriebs⸗ 
maſchine erzielt. Die von der rühmlichſt bekannten 
Maſchinenfabrik von R. Wolf in Magdeburg⸗ 


Kirchliche Anzeigen. 


Am 18. Sonntage nach Trinitatis. 


Hotel Rauch. 
Sonntag, den 1. Oktober: Eröffnung 
einer Weinſtube (Eingang vom Hotel). 


Körperbildung und Tanz 


einſchließlich Menuett à la reine. 
Gefällige Anmeldungen in unſerer 


ür Leidende! — 
Appetiterregend und ſehr nervenſtärkend iſt der nach eigener Methode 
aus beſtem Malaga hergeſtellte Chinawein. Derſelbe iſt reich an wirk⸗ 


Anerkannt gute Roth⸗, Rhein⸗ und . 
ann ſelwei 0 a i amen Stoffen. (1 Flaſche Mk. 3.) Wohnung Jnnern Mühlendamm 
Neuſtidt. ev. Pfarrkirche zu Heil. nähen Preſen. 5 Bei Bleichſucht ee den daraus entſtehenden Schwächezuſtänden, [Nr. 28, I. 


i⸗Königen. 
Vorm. 10 Uhr Pfarrer Riebes. 
Vorm. 9% Uhr: Beichte 
ae n e ae 
„D errn“, on 
anket bei 91 Korell. 


ebenjo bei mangelhafter Blutbildung iſt mein Chinawein in Verbindung 
mit ſehr leicht verdaulichen Eiſenpillen (Schachtel Mk. 1) das vorzüglichſte, 
ſicherſte Mittel. 

Zu gleichem Zweck dient Chinawein mit Eiſen. (1 Flaſche Mk. 3.) 
Gegen Verſtopfung iſt das beſte Mittel Sagradawein. (1 Fl. Mk. 2.) 
Derſelbe regelt die Verdauung außerordentlich. 

Bei jed. Artikel Proſp. u. Gebrauchsanw. Bei Beſtell. v. 6 Flaſch. einer Sort. 
1 Fl. gratis. Stetes groß. Lager aller neu erſch. Arzenei⸗ u. diätetiſchen Mittel. 
Alleinige Bezugsquelle Askanische Apotheke, Berlin S. W. 46. 


Die Erlaubniß für die Schülerinnen 
der höheren Töchterſchule, desgl. 
für die Schüler des kgl. Gymnaſiums, 
ſich an unſerem Cirkel betheiligen zu 
dürfen, wurde von den Herren Direk⸗ 
toren des Gymnaſiums und der höheren 
Töchterſchule ertheilt. f 

Hochachtungsvoll ergebenſt 
Tanz⸗ und Balletmeiſter O. Haupt 


Specialität: Ungar roth und weiss 
vom Fass in ¼ Liter-Gläsern. 
Gleichzeitig empfehle meine vorzüg⸗ 
liche Küche, kalt un De 1 5 halben 
; ionen (Frühſtücksportion). 
Vorm. 112 Uhr: Kindergottesdienſt. Portionen (Frühſtücksp A. Rauch. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Rahn. 
Die Vormittagsgottesdienſte beginnen x 
während der Wintermonate um 10 Uhr, Hauptvie Mal 


die Nachm “er vadienſte um 5 Uhr. Die CC NE EEE REED ERET und Frau. 
Taufen u. Trauungen finden wäh⸗ 2 A N 5 Er ͤ HET FIR 
a ; L. Jacob, Stuttgart. 
8 1 statt Ablchres 2 Up un Elbing: 5 1 Enthaarungsmittel 
ittwod den 4 October 85 versendet zu Fabrikpreisen die solidesten und vom besten Material an- unſchädlich für Geſicht, Hände u. Arme. 
Auswärti E 0 x 8 3% gefertigten Mund- und Ziehharmonikas, vorzügliche Zithern, Guitarren, Flacon incl. Porto 2 Mk. 
amilienn Ä 9 t Viele Händler haben ihr Er⸗ x 2 e P m Adler-Apotheke, Frankfurt a. Main. 
un iktrommeln. n ustr ie 0 on TTT 
Ver obt: achrich er ſcheinen in Ausſicht geſtellt. a Lager se mechan. Musikwerke zum Drehen und selbstspielend. 


Guts Frl. Eliſe Szimmat mit dem 
Wi rendanten Herrn Hans Tomuſchat⸗ 

fillkiſchten. — Frl. Elſa Walter 
a dem Kgl. Premierlieutenant Herrn 
Berthold Wagner⸗Mühlhauſen i. Th. 
eboren: Herrn Dr. Rheindorff⸗ 
Bromberg 1 T. 5 
eſtorben: Seminar⸗Oberlehrer-Wil⸗ 
helm Ernſt⸗Graudenz 47 J. — Be⸗ 
ſitzer Johann Goerigk-Heinrichsdorf 
64 J. — Kgl. Förſter a. D. Adolf 
Dorn⸗Bromberg. — Apothekenbeſitzer 
Otto Haaſe⸗Widminnen 31 J. — 
Kaufmann Otto Budke- Königsberg 
53 J. — Kgl. Kaſernen⸗Inſpektor 
a. D. Guſtav Milde⸗Königsberg 68 J.] 


Elbinger Standesamt. 
Vom 30. September 1893. 
Geburten: Schiffer Guſtav Nickel 


Alten u. jungen Männern 
wird die in neuer vermehrter Auf- 
lage erschienene Schrift des Med.- 
Rath Dr. Müller über das 


Seuthe eiueNn- ci. 
anal, heben, 


sowie dessen radicale Heilung zur 
Belehrung empfohlen. 
Freie Zusendun unter Couvert 
für 1 Mark in Briefmarken. 
Eduard Bendt, Braunschweig. 


Darante Erbſchaften im 
Auslande 


und ſpeciell in Holland werden ohne 
Koſtenvorſchuß flüſſig gemacht. Man 
wende ſich an das Annoncen-Bureau 
Union in Antwerpen. Porto nach 


Umtausch nestattet. IIlustrirter Katalog gratis und franco. 


E. Hildebrandt. 
eie 


Goldene Trauringe 


in jedem Feingehalt 
liefert äußerſt billig. 
Reparatur⸗Werkſtätte 
für Uhren und Goldwaaren. 
Die höchſten Preiſe für 
altes Gold und Silber zahlt 


J. Lewy, Sqniedefr. 
TTT 


reiner Gebirgsblüten 
Bienenhonig, 1 Blech⸗ 


Jeder Leſer unſeres Blattes ſollte auf den 


Königsberger Sonntags: Anzeiger 


abonniren. Derſelbe iſt unparteiiſch, billig, ſehr unter⸗ 
haltend, und behandelt ſämmtliche Gebiete der Wiſſenſchaft und des ſozialen 
Lebens in intereſſanteſter Form. 


u Abonnement nur 75 Pf. pro Quartal be 


der nächſten Kaiſerl. Poöſtanſtalt. 
Expedition: 


Königsberg i. Pr., 
Kneiph. — aa I. 


Zeitung für Mode und Handarbeiten. 


5 
5 1 Int 20 ig. 
1 T. — Fabrikarb. Friedrich Deutſchen⸗ Honi dofe,5 Kilo, franko Mk. An — Pfennig 
dorf 1 S. — Arbeiter Daniel Friedrich 55% per Nachnahme. N N 
1 20000 Fabrikarbeiter Auguſt Schulz J. Watz & Cie., 
er. 


Werſchetz, Ungarn. 
„Aufgebote: Brandmeiſter Theodor. — . . — 
Krüger⸗Hamburg mit Anna Tertz⸗Elb. 
Eheſchließungen: Floßführer Jo⸗ 
hann Klebb mit Anna Langheim. — 
Schloſſer Wilhelm Jannuſch mit Wil⸗ 
helmine Schrage. — Arbeiter Eduard 
Röws „Ellerwald 4 Tr. mit Tiſchler⸗ 
Wittwe Eliſabeth Küſtner, geb. So⸗ 
browski „Elbing. — Schmied Joſef 
Harmgarth mit Henriette Götz. 
„Sterbefälle: Fabrikarbeiter Gott⸗ 
fried Dröſe 1 T. 1 J. — Knecht 
Friedrich Neumann 17 J. 


Liedertafel. 


Heute, Sonntag, Vorm. 12 Uhr: 
Orchesterprobe im Theater. 
— — — 


Allgem. Bilaungsyerein 


Die elegante Mode. 


Herausgegeben von der Redaction des „Bazar“. 
Preis vierteljährlich nur 1% Mark. 
Monatlich erscheinen 2 Nummern. 
Jede Nummer bringt Schnittmuster in natürlicher Grösse, 
Colorirte Stahlstich-Modenbilder. 


C. J. Gebauhr 


Königsberg i. Pr. 
empfiehlt sich zur Ausführung von 


Ber Reparaturen TR 
von Flügeln und Planinos eigenen 
und fremden Fabrikats. 


Malzbier 


iſt wieder eingetroffen. 


S. Ochs. 


CCC 
Direkt aus erſter Hand M 
verſende ae Maaß Herren⸗ 

anzug⸗,Paletot⸗ u. Joppenſtuffe 
in Buxkin, Cheviot, Kammgarn ꝛc. 
Niemand verſäume meine Muſter⸗ 
kollektion zu verlangen, welche 


der deutschen und aus 
ländischen 


Frankfurt a. M. 
Berlin, Hamburg, Leipzig eto. 
Prompte und billige 

Bed 
Höchster Rabatt l 


5 —— von Anzeigen in 


FU Kostenanschläge und 
2 Kataloge gratis! 


Burean in Danzig, Heiligegeiſt⸗ 
gaſſe 13. 


Man abonnirt bei allen Postanstalten und Buchhandlungen 
für 1°/, Mark vierteljährlich. 


Wohne vom 2. October ab gegen: 
über meiner jetzigen Wohnung: 


Alter Markt Ar. 5. 


Einladung zum Abonnement auf: 
Große Ausgabe: Kleine Ausgabe 


+ + x 
franfo überſende, um ſich von dem 1 e F. 
Montag: Gemiſchter Chor. vortheilhaften Bezug zu überzeugen. vierteljährlich | [ fl I E 0 ich Dr. Grüger. 
Paul Emmerich, Tuchfabrikant, — % PB — Meinen werthen Kunden zur ges 


Der Ortsverein der 
Eiſchler 


feiert Sonnabend, den 7. Oktober 


0 den Sälen des Gewerbehauſes 
ein 


Spremberg, Lauſitz. Original⸗ 


tal- fälligen Nachricht, daß meine Buch⸗ 
Ure 


binderei ſich jetzt 


* 
Fiſcherſtraße 25 
befindet. Mit der Ste um ferneres 
geneigtes Wohlwollen zeichne ich 


Kameruner Cigarren! 


500 St. nur M.4, 50. 1000 Sk. nur M. 7,50 fr. 


Kl. Format! Sehr beliebt! Nur g.Nachn. fr Die Arbei f j ; alla ; 
8 2 ; } ö r. rbeitsſtube bietet auch Müttern und Lehrerinnen reiches Material, in ihren hochachtungsvoll 
24jähr. Stiftungsfeſt RTresp, Cigfbt5, Brauns bergOpr. Töchtern und Schülerinnen den Sinn und die Neigung zur Handarbeit zu er⸗ H Puchs 
durch Concert, komiſche Vorträge 5 wecken und zu fördern. . 3 
und nachfolgendem Tanz. Bartlosen ſowle allen, welche av Einige Urtheile der Preſſe: 2 Buchbinder. 
Anfang Abends 8 Uhr. Haarausfall dig fegen ite Voſſiſche Zeitung (Berlin). Die Menge farbiger Originalmufter für Cane⸗ 
Es ladet ergebenſt ein i gebe 1295 190 9 a Ar⸗ ee verſehene Zeitſchrift „Die Arbeit⸗ N. 10 000 
Der Vorſtand Nn e e Fülle von ſtube“. e 8 a 
. wien: © orlagen für leichte und geſchmackvolle ugendſchriften⸗Commiſſion des 1 
Igelllicher Handarbeiten. Was alles nur auf dieſem PER Lehrervereins. „Dieſe Zeitſchrift Kirchengelder (getheilt u. ungetheilt) zu 


Auktion. 


„Die im Auftrage des Elbinger land⸗ 
wirthſchaftlichen Lokal⸗Vereins dunß 
die Gebrüder Meininger und Isra&ls 
importirten Zuchtthiere und zwar: 

4 1¼ jährige Bullen \ ſchwere 
8 Bullkälber Amſter⸗ 
18 Ferſenkälber j damer, 


4 Bullen (Breitenb „ 
werden Sonnabend am K Piddber 


n begeben. H. Pressler, Mühlenſtr. 13. 
Ä ergeſtelltes — — ——e ä ö Sũ2—ä— 
u Saar: gi Stellung erhält Jeder überall 
hin umſonſt. Fordere p. Poſtk. Stellen⸗ 


Auswahl. Courier, Berlin⸗Weſtend 2. 


Ein in beſter Lage und gutem baul. 
Zuſtande befindliches 
rentables Haus 
ſteht unter günſtigen Bedingungen zum 
Verkauf. Näheres bei Julius Entz. 


verdient warme Aufnahme am häuslichen 
erd.“ 

f Germania (Berlin). „Sowohl die 

zahlreichen farbigen und ſchwarzen Muſter 

als auch der erklärende Text dieſes für 

Hausfrauen höchſt nützlichen Journals ſind 

vortrefflich.“ 

Neue Preußziſche (Kreuz⸗ Zeitung 
(Berlin). „Die Sorgfalt, die auf das Unter⸗ 
nehmen verwandt iſt, verdient Anerlennung. 
Es wird der Frauenwelt eine wirklich reiche 


Es genügen wenige Wochen um ſich einen 
ſchonen und vollen Bart zu verichaffen- 
Kein Bartwuchsſchwindel, 
andern 1000 fach bewährter Haarnährſtoff. 
wückzahlung des Betrags bei Nichterfolg. 
Angabe des Alters erwünſcht. Zu beziehen 
Flaco 


na Mk. 3 — von 


ö ; ülle von Muſtern für ihre der Handarbeit Ser 
zu 1212 FERN dem Viehhofe — — mit vielen ue Er 8 und ge⸗ ost Stunden geboten.“ 8 Zum 1. L Er S 1 
. en N . 3:50 3.089088 en, : = 
an Nichtmitglieder er auch Damen a ee ſchmackvolle Handarbe dwie eine große geräumiger Laden 


preiswerth zu vermiethen. Gefl. Offerten 
unter R. 231 i. d. Exped. d. Ztg. erb. 


Eine kleinere freundliche 
Wohnung in der Herrenſtraße 


Der Vorſtand. 


Benloymmaum, 


Johannes Schulze, Greiz. Muſter frei. 
eee et eee 
Neu! 


eee fe Ha 


. lid 2 * 
Elbing. München. Aumwernmusgabe "pain F. In Serben den, Wel. 
Das Winterhalbjahr“ beginnt Lothar 3,— pro Quartal. ec Nr. 12. 


Dienſtag, d. 17. October, 
hr Vormittags. 


Zur Aufnahme \ ü 
die Realgymnaſtaltlaffen für 


14tägig erſcheinend 


8 M. 3, 
dot Heſlausgabe M. —,50 pro Heft. 


Weg 


Das schönste deutsche farbig 


Sb en Wach ein! ä Ton isti illustrirte et Dftober 1893: 
der 10. Babe, a | Hamoxtslsens Der Witzblatt. e. Eröſfnungs-Vorſelung 
+ ’ r, be⸗ chule in einer Stunde selbst zu erlernen, u ae - 0 
i tts⸗ oder Taufſchein, 3 ii 
. e Se Wunderbare Klanglll e , Stat 
egen. Tossartiger Erfolg! es- Nr. 3959 d. bentich. Poſtzeitungs Ver. „Gruß an die Künſtler“, 
Elbing, den 1. October 1893. 5 Sensationell! N Freunde des Humors erhalten Probe⸗ geſungen von der Liedertafel. 
in Magel tenen Cpt e Sümmil. Zubehör; nummer durch jede Buch⸗ und Kunſt⸗ d Juli 
Director Dr. Nagel. stücken C olophonium,Schulem.27 Musik- dl Zeitungsgeſchäfte, ſowie gegen 2) Romeo un Ulia. 
. galt, But. 5 Postkiste V. Jahrgang. Enſendung ER = 9 für . 80 Trauerſpiel von Shakeſpeare. 
Kühn's Etablissement, , Hur 4 Marke. 2 für Heft durch die Gefchäftsftelle ] Wontag den 2. Ottober 1893: 
Jun. Georgendamm 14. Reinhold N München. München, Corneliusſtraße 19. 


Heute: Großes Cauz⸗ Left. 


BERLIN NO., Wein-St; 
Preislisten 0 Telephom. m 


Das Stiftungsfeſt. \ 


Luſtſpiel in 3 Acten von G. v. Mojer, 


Trockene Maler: u. Maurer: 
farben, Lacke, Firniß, Pinfel, 
Schablonen, Kitt, Bronze 


kauft man in beſter Qualität am 
billigſten bei 


J. Staesz jun., 


Königsbergerſtr. 84 und Waſſerſtr. 44. 
Specialität: Streichfertige Oelfarben. 


Wagenfett! Maſchinenöle! 


vorzüglichſter Qualität billigſt. 
J. Staesz jun., 


Königsbergerſtr. 84 und Waſſerſtr. 44. 
Specialität: Streichfertige Oelfarben. 


Carbolineum 
zum äußeren Anſtrich, 
Antimerulion 
zum inneren Anſtrich 
billigſt. 7 
J. Staesz jun. 
Königsbergerſtr. 84 und Waſſerſtr. 44. 
Specialität: Streichfertige Oelfarben. 


Leime in großer Auswahl, 
Schellack Ia, blond und orange, 
Sandpapier, Feuerſteinpapier, 

Fliutſteinpapier in großen und 

kleinen Bogen, 
Biwmſtein, leichte und große Stücke, 
Wiener Bimmſtein, 
Catechu in Blöcken und in Tafeln, 
Mahagonibraun, 
Kali, Politurſpiritus, 
Leinöl, beſter Qualität, 

— billigt. 
J. Staesz jun, 


Königsbergerſtr. 84 und Waſſerſtr. 44. 
Specialität: $treichfertige Oelfarben. 
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> Bruno Sielter,) 
4 Inn. Mühlendamm No. 33. 

Eleganteſte und modernſte Aus⸗ 

4 führung ſämmtlicher 2 

d Blumen⸗Arrangements! 

. UV YWVVE 


Fabrikat. ½ billiger wie überall, 
Man kaufe nur direkt 111! 


| Wichtig für Hausfrauen! 


us Lumpen fertigt moderne 


haltbare Stoffe 
für Männer⸗, Frauen⸗ und Kinder⸗ 
Garderobe, Läufer, Teppiche, Bett⸗ 
vorleger, Portièren, Schlafdecken 
u. ſ. w., bereits 1875 höchſtens ausge⸗ 
zeichnete Kunſt⸗Wollwaarenfabrik 


un = 1 17 II 
Karl Döring, 5 h. fen 
Muſter franco. Tüchtige Vertreter 


mit einigen Mitteln geſucht. 
N granltt 2 
Mate- 


Y 


Hauptgeschäft [Ne 108 


BERLIN 
„9 


?geayr® 


Zu haben in Elbing bei Herrn 
R. Selk mann, Friedr.⸗Wilh.⸗Pl. 15. 


N 
Rechnungen, 
Memoranden, 
Aviskarten, 
Briefköpfe ze, ꝛc. 
werden auf ſpeziellen Wunſch der Herren 
Auftraggeber in eopirfühigem Druck 


hergeſtellt. 3 
N H. Gaartz’ 
Elbing. Buch: und Kunſtdruckerei. 


Stereotypie. 
Der Unterricht in meinem { 
Tanz⸗Lehr-Inſtitut 

Alter Markt Nr. 10, I. Etage, 
beginnt Montag, den 2, Oktober er. 
Für Damen Abends 8 Uhr, 

Herren 9 Uhr. s 

Gefl. Anmeldungen nehme bis dahin 
in meiner Wohnung Neuſtädt. Wall⸗ 
ſtraße 12 entgegen. 


L. Boy, 2 der Genoſſenſchaft 


eutſcher Tanzlehrer. 
em 


Für Tiſchler |; 


Sie husten nicht 


mehr beim Gebrauche der ächten 


Oscar Tietze's 
Zwiebel-Bonbons. 


Beutel & 20, 25, 40 oder 50 Pfg. 
ächt in Elbing bei Herrn Jul. Arke, 
Apotheke M. Reichert. 6712 


2 — 


-100,000 Liter 


+ + 
Rolh- u. Weißweine 
garantirt reine Naturweine, großartige 
Qualität, ſollen wegen Kellerüberfüllung 
bis zum Herbſt noch verkauft werden 
und liefere ich denſelben in Füſſern 
von 25 Litern an und Flaſchen jedes 


beliebige Quantum 5 
e 
Pfg. 


bei 600 Liter D 45 

Jedermann erhält Proben gratis und 

ranco zugejandt, Niemand verſäume 
Gelegenheitskauf und ſchreibe 


dieſen 

ſofort an a 

Jean Pfannebecker, 
Weingroßhandlung 

Karlsruhe in Baden. 


unüberfrefflich 


,.... Prachtvolle 

Stoffe in gezwirnten Buckskin u. Cheviot, 
ſchon v. 1,50 Mk. pro Meter doppelbreit, 
„ganzer Anzug 4,50 Mark 

bis zu den hochfeinſten Sachen. Reſter pro 

Pfund 1,50 Mk. bis 6 Mk. 
Muſter franco. Reſter bemuſtere nicht, 
mache Auswahlſendung. 
Julius Körner, Tuchverſandt, Pegau i. S. 
gegr. 1846. 


Deere e 
1 hochf. Herren-Remon- 
toir- Taschenuhr b. Ab⸗ 
nahme von 1200 Stück Ci⸗ 


0 IA 
all garren. Verl. Sie ſofort 


Preisliſte. R. Scholz, Schmiedeberg i. R. 


Visitenkarten 


in den verschiedensten Genres, fg 

einfach bis hochelegant, mit 
schrägem Goldschnitt, Eis- Car- 
ton, Karten mit Blumen etc. 


100 Stück von 75 Pf. 
is 3 Mk. 


empfiehlt bei schnellster und ft 
sorgfältigster Ausführung 


- Gaartz, | 


Buch- und Kunstdruckerei. |, 


Ne 
rn a ee 
Harzer Kanarien⸗Bögel 
prachtvolle, flotte Hohl⸗ u. Klingelroller, 
Stück 5, 6, 8, 10, 12 Mark, je n 
Leiſtung, verſendet unter Garantie leb. 
Ankunft gegen Nachnahme L. Förster, 
Zoologiſche Handlung, Chemnitz. Um⸗ 
Eu Be Green ee über 

= u. Ziervögel, ſprechende Papagei 
Kea und nen, ui ee 
a ̃ we 


Warnung. 


Der grosse Erfolg, den unsere 


errungen, hat Anlass zu verschied 
werthlosen Nachahmun Man 
kaufe daher unsere 8 Beeren Han 


Stets scharfen 


Berlin, Schiffbauerdamm 3, 


(Koſcher.) „ Goſcher.) 
2 Fette Gänſe & 


ſind eingetroffen bei 


J. Jacobsberg, 
38. Lange Hinter⸗Straße 38. 


Atelier für Architectur 


Bau⸗Ausführung. 
Ernst Peters, 
Baumeiſter, 


Berlin C., Poflſlraße 10 ll. 


Neuheiten 


in Tiſchläufern, Fenſterdecken und Reiſedecken, 


Handtüchern, Buffet: u. Servirtiſchdecken mm 


Wiener Smyrna- Stickereien, 
leicht ausführbar und dauerhaft, 


D 


Eh 


MKöhler’s Medizinaipfianzen. 


—— . —.¾‚ e — ͤ— 
Sr. Königl. Hoheit dem Herzog Karl Theodor 
in Bayern, Dr. med., gewidmet.“ 


Zwei starke Quartbände, enthaltend 203 Farbentafeln, gezeichnet von 


Gese 


Schuhe und Stiefel 


zu Teppichen, Kissen, Stuhlborden etc. in neuen Deſſins. 
hw. Martins. 


. 


Fiſcherſtraße Nr. 14/15, 


erſtes und größtes Schuhwaaren⸗Etabliſſement 5 
am Platze, empfiehlt ſeine großen Läger aller Sorten |: 
= für Herren, Damen, Mädchen 6 
„u. Kinder, eigenes Fabr. ſowie ſeine Werkſtätte zur 
U Anfertigung nach Maaß bei reeller Be⸗ . 


dienung und billigſter Preisnotirung. 


n 


erlag von Fr. Eugen Köhler in Gera-Untermhaus. 


Acht höchste Auszeichnungen! 27 Regierungs-Empfehlungen. 


„ 


Professor Schmidt in Berlin u. A., nebst ausführlichem Text. 


Vollständig in 52 Lieferungen à 1 M., oder in 2 eleg. Halbjuchtenbdn,, 


Chromotafeln nebst Text in Lexikonformat. Alle 4 Wochen erscheint 


Landesregier. empfohlene 


x Complett in 4 B 
mit 616 prächtigen un 


von 


1842, 


Soeben erscheint in 60 Halbbänden & 3—5 M. und zwar in mo- 
natlichen Zwischenräumen, die 


der v. Schlechtendal-Hallierschen 


system. geordn., solid geb. 63 M. 


Einziges neues Werk über 


Die Orchidaceen 


Deutschlands, Deutsch-Oesterreichs und der Schweiz, 
herausgegeben von Max Schulze, N 
vollständig in 10—12 Lieferungen, à 1 M., enthaltend 7—8 feine 


17 hohen 


eine Lieferung. 


Prot. Dr. ag 


Flora von Deutschland, 


Oesterreich u. d. Schweiz. 


änden oder 45 Lieferungen à 1 M., 


d naturgetreu in feinstem Farbendruck 


ausgeführten Tafeln nebst Text enthaltend. 
In 4 eleganten, soliden Halbfranzbänden gebunden 54 M. 


Jubiläums-Ausgabe | 


Einzige vollständige Flora Mitteleuropas 
mit colorirten Abbildungen. 
Sie enthält 8374 Textseiten und 3368 Chromotafeln mit über 


1892. 


Flora von Deutschland. 


10,000 Nebenfiguren. 


Prospecte und Probenummern auf Verlangen gratis und franco. 


Band I oder Lieferung I der Werke können von jeder soliden 


Buchhandlung zur Ansicht vorgelegt werden. 


ISIS —— 
a I EIN) EI 


— — 


NeueMusikZeituns 


illustr.FamilienMattm.Biogr. Novellen, belehr. Aufsätzen u.Gratisheilagem 
Lieder , Klarier- u. Violinstäcke, Musikästhetik etc. (Preis 1 . jährl, 
Trede Irn. gratisu.frankod. ue Buch- n.Husikalt. a. f. Verleger Carl 6rüninger, Stutt 


Ausgabe 


FJaährlich 24 D 


9 


altungsblat 
Unterh Ente 200 


oſt. 


Illuſtrirte Frauen⸗Zeitung. 
Illuſtrir te Fr. mit Unterhaltungsblatt. 8 
oppel- Nummern in 


Vollbilder und Text⸗Illuſtrationen. 


farbigen Umſchlägen. ug 


t: Romane, Novellen, Feuilletons, Redactions⸗ 


Beiblätter: Kunſtgewerbliches, Aus der Frauenwelt, Mode und 
Handarbeiten, Literariſches 


Modenblatt: Statt 8 jetzt 12 Seiten umfaſſend. Etwa 2000 


Abbildungen, Für's Haus, Gärtnerei, 14 Schnittmuſter⸗Bei⸗ 


lagen, 
blätter 


24 farbige Modenbilder, 8 Extra⸗Blätter, 8 Muſter⸗ 
für künſtleriſche Handarbeiten. 


Abonnements werden bei allen Buchhandlungen und Poſt⸗ 
anftalten zum Preiſe von 2 M. 50 Pf. oder 1 Fl. 50 Kr. ö. W. 
vierteljährlich jederzeit angenommen. Außerdem erſcheint eine 
2 große Ausgabe mit allen Kupfern 5 
unter Zugabe von 36 großen farbigen Modebildern, alſo im Ganzen 
60, zum Preiſe von 4,25 M. oder 2 Fl. 55 Kr. ö. W. Probe⸗Hefte gratis und 
franco in allen Buchhandlungen und in den Expeditionen Berlin W., Pots⸗ 
damerſtr. 38; Wien I, Operngaſſe 3. 


* 


Fahrplan 


Winterausgabe 1893094, 


iſt zu haben pro Exemplar 5 Pf., 


in der 


E 


{ 1 
It b L eee fi 
2 2 1 


i und Vixir⸗Artikel, 
„ Zauber⸗ Apparate, 
Kartenkunſtſtücke. 
Preisl. gratis u. franco. 


Dreyer, Verſandgeſch., Hannover, Warſtr. 
18 Pfd. ff. Limb.⸗ 9 Pfd. ff. Schweiz.⸗Käſe 


a je M. 6 Nachn. Hofmann, Käſeh. Munchen. 


Einladung zum Abonnement 


auf die 


Großfolio- Ausgabe 


von 


N „Aeber Land und Meer“ f 


iſt 
ein Familien⸗Zournal 
in des Wortes ſchönſter Bedeutung. 
Preis vierteljährlich ] Preis für die allvier⸗ 
(13 Nummern) zehntägig erſchein. Hefte 
3 Mark. 50 Pfennig. 
»Prode- Seft zur Auſicht 
frei ins Haus von jeder Buchhandlung. 
= Abonnemente — 
in allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten. 


Neuerdings 
erſcheint 


ohne 
Preise 
Erhöhung 2 
jährlich 2% Dick 2 
„ 155 nu. > 2 
von je 12, statt bisher 8 
nebſt 12 großen far⸗ 
pigen Moden » Panoramen mit 
egen 100 uren und 1% Beilagen 
mit etwa 280 Schnittmuftern. 
Vierteljährlich 1m. 28 pf. = 75 Ur. 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen 
und Poftanftalten (Poikäeitungs-Kateiop: 
Ar. 4252). Probe⸗Rummern in den Zu 


mdlu tis, wie auch bei den 
N Erpebitionen 


Berlin W. 35. — wien l, Operng. 5 
Gegründet 1865. 


N 


„ 


Von jetzt t 
Sonntag Mittags 12 Uhr, 
ee 6½ Uhr früh 


nach Danzig. 


RI 
Der Eiſenbahn⸗ 


xped. der Altpr. Ztg. 


Ad. von Riesen. 4 


Mr. 231. 


Der Hausfreund. 


Tägliche Beilage zur „Altpreußiſchen Zeitung“. 
Elbing, den 1. Oktober. 1893. 


1893. 


* * 
William. 
Roman aus dem deutſch⸗amerikaniſchen Leben 


von 
8 Freiin von Spaettgen. 


Dieſen Ideengang vermochte William nicht 
zu verfolgen. Nein, nein, das konnte, das 
durfte nicht Wahrheit werden, $ 
„Ein Deutſcher, defien Name in der Heimath 
einen hochangeſehenen, reinen Klang hat!“ ſchrieb 


Tante Reſi. Niemals möge er vergeſſen, daß 


er das ſei? Mein Gott, hatte daſſelbe für ihn 
denn noch irgend eine Bedeutung? Hatte er 
ſich doch längſt ſchon losgeſagt von allen Rech⸗ 
ten, Pflichten und Vorurthellen feines früheren 
Standes! Der neue Beruf befrledigte ihn fo 
a fein ganzes Leben und Sein ging 
darin auf, ſo daß ihm auch nie mehr der Ge⸗ 
danke gekommen war, es lönne oder müſſe je 


ar mie 
label, der hellglänzende 
aus einem dunklen, lanmewagen Daene hen 
berauf zu neuem Wirken geleuchtet, ſollte er 
für ihn wieder verſinken, untergehen? Konnte 
er ohne fie ſeine ſernere Zukunft fi denken ? 
ge dem Te Je: Sie Die Sen 
„indem fie ſchrieb: „Stähle Dein Herz!“ 
ber es war bereits zu ſpät. Seit Se 
— — ie be Office, wo Iſabel ihn um Ver⸗ 
Vorſtellungen n wußte er, daß Vernunft und 
Liebe, die 5 geweſen, daß jene 
nur mit dem letzen Mi und überwindet und 
Gewalt bekommen babewärge endet, über ihn 
ſtand ſie vor ſeinem Seift Stets und überall 
enden Wohllaut (07 börte er den be⸗ 
rauſch hllaut ibrer Su 
mehr als ein Blick hatte ihm 1 Und 
rathen, daß ſie ſelbſt nieder edrück ereits ver⸗ 
ein unabwendbares Verhüngniß würde durch 
keineswegs glücklich ſei! Von nun te 
jein Leben ihr! Wachen wollte er wenigſtens 
über fie und dem edlen Mädchen in Zeiten der 
Roth thalkräftig beiſtehen, mochte kommen, was 
a wolle! 


* 
R 


Einige Tage, nachdem Mr. Willlam jenen 
altsſcweren Brief ſeiner Tante erhalten, 


inh 
ſaß er wie gewöhnlich — die Berufspfl chten 


jetzt nicht mehr. 


waren abgethan — vor ſeinem Schreibtiſch. 
Allein die Feder ruhte heut und W 
ſtarrte er auf das weiße Blatt Papler. 

Seit faſt einer Woche war ihm Miß Bur⸗ 
ton, außer einmal flüchtig auf der Treppe, 
wo ſie ſeinen Gruß freundlich, aber ſtumm er⸗ 
widert hatte, nicht begegnet. Alle jene Tage, 
an denen ihre ſchönen Augen ihm nicht zuge⸗ 
lächelt, rechnete er bereits zu den verlorener. 
Jede Fiber des Herzens ſehnte ſich nach ihrem 
Anblick, um ſo mehr noch, als er ſie jetzt in 
Sorge wußte um den kranken Vater. Und 
doch konnte er nichts, gar nichts für ſie thun. 

Ein leiſes Jammern vor ſeiner Thür machte 
ihn plötzlich erſchreckt ſtutzen. Was war das? 
Raſch entſchloſſen trat er auf den Vorſaal hin⸗ 
aus und gewahrte dort Iim, welcher, an die 
Wand gelehnt, bitterlich weinte. 

„Nun, was iſt Dir, mein Junge?“ fragte er 
herantretend freundlich, während er des jungen 
Negers Schulter leicht berührte. „Haſt Du 
Schelte bekommen? Iſt Dir irgend eln Un⸗ 
glück zugeſtoßen? So rede doch! In Deinem 
Alter ſchluchzt man nicht mehr wie ein Knabe, 
Jim! Ich bin überzeugt, man hat irgend einen 
ne Streich entdeckt, den Du begangen. 

ie?“ 


„O nein, o nein, Mr. William!“ ſtöhnte 
der junge Diener, ſein braunes Geſicht mit den 
dick verſchwollenen Augen und Lippen dem 
Deutſchen zuwendend, indem ein ehrlicher, aber 
tief ſchmerzlicher Ausdruck ſich darauf ausprägte. 
„Brown hat mich geſchlagen — unten in der 
Küche — in Gegenwart aller Dienfileute, und 
hat mir dabei geſagt, ich ſei nicht werth, daß 
die Sonne mich beſchiene; ich ſei ein Speichel⸗ 
lecker, der vor einem Fremden katzenbuckele. 
Ach, und ich hatte doch weiter nichts gethan, 
als Sie — Sie, r. William, ver⸗ 
theidigt und in Schutz genommen! Ich dulde 
es nun einmal nicht, daß man Uebles von 
Ihnen redet!“ Von Neuem begann der Neger 
zu ſchluchzen. 

„Was? Mich vertheidigt?“ fragte Miſter 
William, ungläubig den Kopf ſchüttelnd, ohne 
indeß ein Lächeln unterdrücken zu können. „Ich 
nid be Dich wirklich nicht, mein Junge. Doch 
an es beſſer fein, Du kommſt hinein in mein 

mmer, wo Du mir ungeſtörter als im Vor⸗ 
ſaal Alles erzählen magſt.“ 


Er öffnete die Thü 
m, ein. e Thür und trat, gefolgt von 


„So, und nun berichte mir frei vom Herzen 
herunter Deinen Kummer, ſage mir auch, was 
ich dabei zu ſchaffen habe!“ 

Mit einem freundlichen, ermuthigenden 
Blicke in die noch immer thränenden Augen des 
jungen Dieners ſetzte der Deutſche ſich. 

„Es kam ſo, Mr. William! Sie ſprachen 
unten in der Küche über Mr. Frank Harvey. 
Man wunderte ſich darüber, daß er jetzt ſo 
ſelten zu ſeiner Braut käme. Sally war na⸗ 
türlich nicht dabei, denn dieſe duldet es nicht, 
daß man ſolche Reden über die Herrſchaft führt. 
Und da meinte Brown: es wäre Miß Bell 
ſchon recht, und Mr. Harvey ſolle ſie nur noch 
eine Weile zappeln laſſen. Ste hätte ihren 
Bräutigam auch gar zu empfindlich gekränkt. 
Solche Dinge ließe ein Gentleman ſich nicht 
gern ſagen. Alle ſchrieen natürlich wild durch⸗ 
einander und wollten wiſſen, was Miß Bell 
eigentlich geſagt habe — und — 

Mr. William war aufgeſtanden und legte 
feine Hand auf Iim's breiten Mund. 

„Bit, kein Wort weiter, Jim! Das find 
Sachen, die ich nicht hören mag, und die Du 
Dir nicht erlauben darfſt, zu erzählen!“ 

„Aber, Mr. Willlam, nun kommt doch erſt 
die Hauptſache!“ rief der junge Menſch unge⸗ 
duldig, nachdem er ſeine dicken Lippen der 
ſanften Berührung entzogen hatte. „Brown 
meinte ja eben, daß Sie den Liebesbrief auf 
den Teppich im Boudoir verloren haben. 

Bell hätte anfangs geglaubt, das Papier wäre 
ihrem Bräutigam entfallen. Doch Mr. Frank 
ſoll wüthend geworden ſein über dieſen Ver⸗ 
dacht und förmlich gebrüllt haben wie ein an⸗ 
geſchoſſener Sionx. Brown hat, da er, wie er 
erzählte, im Flur gerade die Lampen gefüllt 
hätte, vor der Stubenthür alles mit angehört. 
Schließlich aber wäre Miß Bell doch von 
Mr. Frank's Unſchuld überzeugt worden, daß 
nicht er, ſondern Sie den Liebesbrief ver⸗ 
loren.“ 

Alle jene Worte wurden in fabelhafter Ge⸗ 
schwindigkeit hervorgeſprudelt, als ob Jim 
fürchtete, nochmals unterbrochen zu werden. 
Jetzt ſchaute er ſtumm, erwartungsvoll in das 
Geſicht ſeines Herrn. 

Dieſer jedoch ſtand regungslos vor ibm, 
die Augen ſtarr in's Leere gerichtet, während 
ein Ausdruck tiefen Schmerzes ſich um ſeine 
Lippen lagerte. Daher nahm Ilm in zärtlichem 
Drucke die herabhängende weiße Rechte in ſeine 
braunen Finger und ſtotterte mit faſt rührender 
Stimme: ; 

„Ich glaube kein Wort davon, Mr. William! 
Es iſt alles Lüge, und Brown iſt ein Schand⸗ 
maul! Das habe ich ihm auch vor der ganzen 
Dienerſchoft in's Geſicht gejagt — und Mr. 
Frank — hm, mag er immerhin Miß Burton's 
Bräutigam ſein — dem glaube ich erſt recht 
nicht, von dem wüßte ich mehr zu erzählen, 
daß Brown ſeinen garſtigen Mund aufreißen 
würde. Aber ich thue es nicht“ — ſetzte er 
pfiffig lächelnd hinzu — „weil man Klalſcheret 


von der Herrſchaft nicht nacherzählen darf. Auf 
Sie, Mr. William, laſſe ich jedoch nun einmal 
nichts kommen. Wenn mir einer etwas auf 
Sie ſagt, da werde ich fuchswild. Deshalb 
gerade erwiſchte ich ja eben die Ohrfelge.“ 
„Die weiße Hand fuhr jetzt ſanft ſtreichelnd 
über den ſchwarzen Wollkopf. 

„Du biſt ein guter, ehrlicher Kerl, Iim! 
Laſſen wir nur die Leute reden, was ſie wollen! 
Dagegen kann man ſich nicht wehren. Deine 
Vertheidigung wird mir nicht helfen.“ Ein 
bitteres Lächeln begleitete dieſe in rauhem Tone 
geſprochenen Worte. „Dem mir ſo überaus 
wohlgeſinnten Brown magſt Du aber bei 
nächſter Gelegenheit ſagen, daß Mr. William 
keinen Liebesbrief in Empfang genommen hätte. 
Verſchmerze den Schlag, mein Junge! Die 
Stelle an Deiner Backe iſt freilich noch dunkel 
und geſchwollen, brennt vielleicht auch ein 
wenig. Allein Morgen iſt alles verwiſcht und 
vergeſſen. Die Flecken aber, welche die Ver⸗ 
leumdung hinterläßt, werden täglich garſtiger 
und dunkler, und ſie ſchmerzen bis tief hinein 
in die Seele des unſchuldigen Opfers. So, 
nun gehe wieder an Deine Arbeit, Jim, und 
gräme Dich nicht weiter!“ ö 

Der Neger ſah den verehrten Herrn etwas 
verdutzt an, doch, deſſen Befehlen unbedingt 
zu folgen gewöhnt, ſchlich er lautlos aus der 


*. 

Mit einem dumpfbetäubenden Gefühle im 
Kopfe ſtarrte Mr. William dem jungen Diener 
nach. Ein derartig nervöſes Zucken ging durch 
dle kraftvollen Glieder, als er deſſen bedeutungs⸗ 
ſchwere Worte mechaniſch wiederholte: „Schließ⸗ 
lich aber war Miß Burton von der Unſchuld 
des Verlobten doch überzeugt worden, daß nicht 
dieſer, ſondern Mr. William den Liebesbrief 
verloren habe.“ 

„So, zum Deckmantel Deines ſchmachvollen 
Treibens benützeſt Du mich, elender Feigling! 
Der arme Deutſche iſt gut genug als Blitz⸗ 
ableiter für den Zorn und die Verachtung eines 
edlen, in ſeiner Ehre gekränkten Mädchens!“ 
ſtieß er nach einer Weile wild hervor. „Er 
ſoll dafür büßen, daß er Deinen mit raffinirter 
Schlauheit ausgeſprochenen Verleumdungen bis⸗ 
her tapfer Stand gehalten und die Achtung 
Miß Burton's wie der Geſellſchaft noch nicht 
verloren hat! Irgend ein gewandt geführter 
Schlag muß ihn in den Augen ſeiner Brot⸗ 
herrin ſchließlich ja doch zum Taugenichts 
ſtempeln. Vortrefflich ausgeklügelt iſt dieſer 
Plan, und Du ſelbſt ſtehſt als verkannte Un⸗ 
ſchuld vor Deiner holden Braut. Iſabel iſt 
alſo davon überzeugt, daß meinen Taſchen das 
Schreiben entſchlüpft!“ ſtöhnte William ſchmerz⸗ 
lich auf. „Was liegt ihr auch überhaupt daran, 
ob und von wem ihr Geſchäftsführer Brieſe 
empfängt? Dir aber, mein jauherer Mr. Frank, 
ſoll dieſe feige Lüge nicht geſchenkt werden, ſo 
wahr ich Willtam van der Capellen bin, und 
jo wahr der gütige Gott mir bisher beigeſtan⸗ 
den hat, meine Pflichten treulich zu erfüllen, 


Burton's Boudotr, oe Vorfall in 


Mr. Frank Harvey's Wohnung lag nicht 
ar au Melt entfernt und Tonnte In kan 10 
flägelte Mr. werden. Dennoch aber be⸗ 
Hoch ei r. William feine Schritte, da nur 
in ne halbe Stunde zur Zeit fehlte, wo die 
es gen Amerikaner in den Club zu gehen pflege 
en. Sein heftiger Zorn und eine faſt wilde 
Luſt, dem Verleumder Aug' in Aug' gegenüber 
zu treten, trieben ihn vorwärts. Wenn immer 
auch der Brown In feiner Gehäſſigkeit über⸗ 
trieben haben mochte — ſo folgerte er — der 
einzige Umſtand ſchon, daß Mr. Harvey in 
feiger Bosheit ſein eigenes Vergehen den 
Schultern eines anderen, eines Unſchuldigen, 
vel wälzte, genügte, ihn in William's Augen als 
ſerachtungswürdig hinzuſtellen. Jetzt auch er⸗ 
unerte er ſich, was er bisher kaum beachtet, 
aß Frank Harvey ſeit mehreren Wochen in 
auffallendſter Weiſe ihm aus dem Wege gegangen 
war; ja er hatte ſogar bemerkt, daß, wenn er 
(William) den Club betrat, Iſabel's Verlobter 
ſich, anſcheinend zufällig, in ein entlegenes 
b Bauer ſwerzog, Das böſe Gewiſſen! dachte er 
Vorſtuſe je F 8 er bereits die ſteinernen 
emporitieg. 1 zu deſſen Wohnung 
In demſelben Momente öffnete ſi 
Hausthür, und derjenige, ler 1 
g ſeit etwa einer 
Viertelſtunde William's ganzes Denken in An⸗ 
ſpruch nahm, trat im leichten, eleganten 
Sommeranzuge, ein zlerliches Stöckchen in den 
Händen ſpielen laſſend, unbefangen und heiter 
8 Allein das ſorgloſe Lächeln auf Mr. 
Beulſch Zügen verſchwand ſogleich, als er des 
chen anſichtig wurde. 


elde ſlutzten einen Augenblick, und es hatte 
117 ar den Auſchen, als wolle der Amerikaner 
Doch older Wendung wieder Kehrt machen. 
gut 90 5 ae 5 7 0 Bi auf a 
ner Gleichgültigkeit und hochmüthiger 

Miene dem Beſucher zu: 


h ee Burton hat Sie wohl mit einer Be⸗ 
; 5 für mich beauftragt, wie? Es paßt 
mir aber jetzt ganz und gar nicht, noch einmal 
hinaufzuſteigen, da ich mich mit Freunden im 
Club verabredet habe.“ 5 
Dabei klang feine Stimme merkwürdig feft. 
Rur das faſt nervöſe Schwanken des Stöckchens 
ließ auf heftige, innere Erregung Schließen. 
Zwar machte er noch ein paar Schritte vor⸗ 
wärts, doch Mr William, deſſen eifige Blicke 


unverwandt auf dem jungen Manne ruhten, 
vertrat ihm ſofort den Weg. 

„Dann bedaure ich, Sie noch einige Mi⸗ 
nuten zurückhalten zu müſſen, Mr. Harvey!“ 
erwiderte William kalt. „Denn es iſt nicht 
Miß Burkon's Geſchäftsführer, welcher jetzt 
einige unumgänglich nöthige Worte mit Ihnen 
zu ſprechen hat, ſondern Mr. William van der 
Capellen, der deutſche Gentleman!“ 

„Das iſt mir ganz einerlei; ich habe keine 

Zeit,“ brauſte jener in ungezogener Weiſe auf. 
„Suchen Sie ſich eine gelegenere Stunde aus 
für Ihre unumgänglich nöthigen Worte und 
laſſen Sie mich hinunter!“ 
„Sofort, wenn Sie mir geſagt haben werden, 
wer von uns Beiden den Liebesbrief in Miß 
Burton's Boudoir verloren bat, Mr. Frank 
Harvey, Sie oder ich? Es ſind mir Dinge zu 
Ohren gekommen und ich welche nicht von der 
Stelle, bis ich darüber aufgeklärt bin.“ 

Von glühender Röthe war des Amerikaners 
Antlitz einen Augenblick überzogen und unſicher 
ſcharrte er mit dem zierlichen Schuhwerk auf 
den ſteinernen Stufen hin und her. Dann aber 
ſtieß er ein kurzes, höhnlſches Gelächter aus 
und rief: 

„Oho, Mr. William! Was erlauben Sie 
ſich mir gegenüber für eine Sprache? Sie 
ſcheinen völlig zu vergeſſen, daß Sie Miß Bur⸗ 
ton's Verlobten, den künftigen Gemahl dieſer 


Dame, vor ſich haben! Meine Braut 
ift über jene Brief⸗Affaire genau orlen⸗ 
tirt. Sie weiß am Beſten, wie dleſelbe 


fi) verhält und was fie davon denken ſoll. 
Uebrigens fällt es mir wahrlich nicht ein, 
anderer Leute Sündenbock zu ſpielen. Und 
gar Ihnen Rechenſchaft zu geben, bin ich über⸗ 
haupt nicht verpflichtet.“ Zorn und Grimm 
färbten jetzt Mr. Harvey's Wongen kirſchroth. 
„Was wollen Sie — wer ſind Sie? Pah! Ein 
fortgelaufener deutſcher Kaſſirer, nicht wahr? 
Ha, ha! Dergleichen giebt es mehrere bei uns. 
Ein anderes Mal ſtehe ich Ihnen vielleicht eher 
zu Dienſten. Gute Nacht!“ 

Darauf machte er einen gewandten Sprung 
nach links, und ehe Mr. William es zu ver⸗ 
hindern im Stande, war er ſchon die Stufen 
der Treppe hinabgeſchlüpft und alsbald um die 
nächſte Straßenecke verſchwunden. 

(Fortſetzung folgt.) 


Mannigfaltiges. 


— Ueber einen falſchen Alarm und 
ſeine Folgen berichtet die „Zittauer Morgen⸗ 
eitung“: Das in Zittau garniſonirende 3. 
ſächiſche Infanterieregiment Nr. 102 war 
unlängſt nach Dresden marſchiert und ein 
Theil derſelben in der Kaſerne eines der 
dortigen Grenadierregimenter einquartiert, 
während der andere Theil anderwärts im 
Quartier lag. In einer Nacht wurde das 


Regiment kurz nach 2 Uhr plötzlich und 
ahnungslos durch Alarmſingnale auf die Beine 
gebracht. Die dem ſüßen Schlummer entriſſenen 
Soldaten ſtellten ſich, nachdem die erſte Ueber⸗ 
raſchung vorüber und jeder marſchfähig aus⸗ 
gerüſtet war, auf dem Kaſernenhofe, ihrer 
Offiziere harrend, die zumeiſt in Bürgerquar⸗ 
tieren lagen. Darauf ging es compagnieweiſe 
auf einen in der Nähe liegenden Platz, auf 
dem ſich das Regiment ſammeln ſollte. In⸗ 
zwiſchen war den Offizieren die ganze 
Alarmirung verdächtig vorgekommen, haupt⸗ 
ſächlich, weil von keiner Seite Auskunft über 
die weiteren Marſchbefehle zu erhalten war. 
Darob natürlich große Entrüſtung bei den 
Offizieren und Mannſchaften wegen der infolge 
des blinden Alarms erzeugten Aufregung. 
Es wurde ſofort eine Unterſuchung angeſtellt 
und dabei folgendes ermittelt: Ein Horniſt 
des Regiments war von einem Sergeanten 
und einem Gefreiten des Grenadierregiments 
geweckt worden und mit der Meldung, es ſei 
Alarmbefehl eingetroffen, wobei der Sergeant 
ein Papier vorzeigte, das die Depeſche vor⸗ 
ſtellen ſollte. Der Horniſt hat natürlich nichts 
eiligeres zu thun, als das überraſchende Weck⸗ 
ſignal zu geben. Das Ganze entpuppte ſich 
als ein höchſt toller Scherz der beiden Grena⸗ 
diere, die da glaubten, den 10 2ern einen 
ſchlechten Streich ſpielen zu können. Die 
Uebelthäter wurden ermittelt und ſind ſtreng 
beſtraft worden. Der Sergeant erhielt ein 
halbes Jahr Feſtung und wurde degradirt, 
während dem Grenadiergefreiten ein mehr⸗ 
wöchiger ſtrenger Arreſt zudiktirt wurde. Eine 
Folge dieſes Vorfalles iſt der neuerliche Befehl, 
daß die Horniſten nur auf Befehl eines Offi: 
ziers die Alarmſignale geben dürfen. 
— Manöveridyllen der verſchiedenſten 
Art pflegen alljährlich nach Schluß der Manöver 
die Runde durch die Zeitungen zu machen. 
Ein reizendes Geſchichtchen theilt da ein 
Offizier des in Kolmar i. E. liegenden Jäger⸗ 
bataillons mit. Als die Quartiermacher des 
Bataillons in dem elſäſſiſchen Dorfe Briedheim 
eintrafen und das baldige Nahen der Truppen 
meldeten, wurde es den Müttern um ihre 
Töchter angſt und bange, und ſie beſchloſſen, 
um jeglichem Unglück vorzubeugen, alle hei⸗ 
rathsfähigen Mädchen einzuſperren. Und fo 
ward's auch gemacht. Vier Tage lang, ſo lange 
das Bataillon in Briedheim lag, waren alle 
Mädchen des Dorfes im Schulhauſe internirt. 
Dank dieſer energiſchen Maßregel der Mütter 
ſei denn auch alles gut abgelaufen! 

L Dichter und Steueragent. 
Carducci, der berühmteſte unter den zeit⸗ 
genöſſiſchen Dichtern Italiens, lebt zur Zeit 


in einer ſcharfen Fehde mit dem königlichen 
Steueragenten von Bologna. Er hat dem 
Agenten ſein Einkommen aus ſeiner dichteriſchen 
Thätigkeit auf 2000 Lire im Jahre angegeben. 
Der Agent will aber nicht glauben, daß ein 
ſo berühmter Poet für all ſeine vielbewunderten 
den und „Reime“ nur 2000 Lire im Jahre 
erhalte und hat ihn mit 8000 Lire Jahres⸗ 
einkommen eingeſchätzt. Nun muß man be: 
denken, daß die italieniſche Einkommenſteuer 
netto den ſiebenten Theil des ſteuerpflichtigen 
Einkommen ausmacht. Dem Dichter der »Odi 
barbari« wird alſo vom Steueragenten zu: 
gemuthet, über 1100 Lire Einkommenſteuer 
zu zahlen, während Carducci verſichert, daß 
ihm ſeine Gedichte überhaupt nur 2000 Lire 
einbringen. Man wird alſo den Zorn des 
Poeten begreifen, da ihm alle Reklamationen 
bei den zuſtändigen Behörden nichts geholfen 
haben, ſo daß er eine Zeitungsfehde gegen 


Mit der ganzen Gewalt einer dichteriſchen 
Sprache ſchildert er die „niederträchtigen 
ſeinem literariſchen Schaffen keine Ahnung 
habe und felſenfeſt davon überzeugt ſei, daß 
man jeden Tag jo gut wie einen Steuerzettel 
auch eine Ode herſtellen könne. „Mag mir 


Steueragent Kontracte ſuchen, die für mein 


bürgen. Ich klage ihn inzwiſchen vor der 
Regierung und der öffentlichen Meinung der 
Beleidigung, der Unwiſſenheit und eines 
willkürlichen Verfahrens gegen die Steuer- 
pflichtigen an, eines Verfahrens, das nur 
geeignet iſt, das Geſetz unbillig und verhaßt 
zu machen. Und ich bezahle nicht. Vorwärts! 
Carducci,“ 


| Heiteres. 
[Brüderliche Liebe.] In dem naturge⸗ 
ſchichtlichen Unterricht in der Sexta eines 
Gymnaſiums erzählt der Herr Oberlehrer 
den Kindern, was man zunächſt zu thun 
hat, wenn man auf einem Spaziergange im 
Walde von einer Kreuzotter gebiſſen worden iſt, 
eine giftige Beere gegeſſen hat ꝛc. Darauf 
fragt der Herr Oberlehrer einen Schüler: „Alſo, 
Fritz Lehmann, was würdeſt Du z. B. thun, 
wenn Dir Dein Bruder erzählte, er hätte ſoeben 
eine Tollkirſche gegeſſen.“ Fritz: „Verhauen 
würde ich ihn.“ a 
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Machenſchaften“ des Steueragenten, der von 


literariſches Eigenthum eine Jahresrente ver⸗ 


den unglückſeligen Steueragenten begonnen. 


doch“, fo ruft Carducci aus, „der Herr 
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Ueber die Einführung 
von Elektromotoren für den 


Kleinbetrieb. 

Es iſt ſchon lange die Ueberzeugung ſcharfbllcken⸗ 
der Lucca und Volkswirthe, daß die großen Er⸗ 
rungenſchaften auf dem Gebiete der Elektrotechnik erſt 
dann wirklich fegensreich für die Induſtrie und Ges 
werbe, Handel und Verkehr werden können, wenn es 
gelingt, die Elektromotoren billig und leiſtungsfähig 
für Je elnbetrleb einzuführen, denn dann können 
Be die Geſchäfte und Unternehmungen der zahl⸗ 
auch andierter und Kleininduſtriellen, ferner aber 
Lande Betriebe mittlerer Gewerbetreibenden und 
und el rthe die entſprechenden Vorthelle erlangen 

eb N neuer Aufſchwung in das Wirthſchaftsleben 
7 racht werden. Es ift nun hoch intereſſant und 
ehrreich, von fachkundiger Seite Gedanken und 
läne über die Einführung elektriſcher Kleinmotoren 
(Betriebsmaſchinen u. ſ. w.) zu hören. Der Elektriker 
skar von Miller hat ſich über dieſe wichtige Ange⸗ 
egenheit auf dem Deutſchen Mechanikertage in 
ünchen nun ausgeſprochen und folgende Grundzüge 
feſtgeſtellt: Die elektriſche Triebkraft iſt nicht nur die 
einfuchſte, ſondern auch in Bezug auf ihre Anlage 
und Betrieb billigſte. Die Pferdekraft kommt beim 
lektromotor in Bezug auf Maſchinenkoſten nur auf 
560 Mk., beim Gasmotor aber auf 1200 Mk. und 
bei der Dampfmaſchine gar auf 1400 Mk. Einen 
großen Vortheil bieten die Elektromotoren ſerner noch 
dadurch, daß ſie auch von Waſſerkraft und Wind 
betrieben werden können, und daß es nach welteren 
Wirdſchritten den Elektrotechnikern wahrſcheinlich gelingen 
a: ; dees für elektriſche Kleinbetriebe Waſſerkräfte 
für di Indmühlen zu verwerthen. Sehr werthvoll ift 
auch W Einführung der elektriſchen Kleinbetriebe 
170 8 Umſtand, daß es ganz unnöthig iſt, für 
55 etrieb eine beſondere Dampf⸗, Gas⸗ oder 
erkraft zu haben, ſondern daß von einer großen 
b ampfmaſchlne oder auch von einer ſtarken Waſſer⸗ 
raft aus eine Menge kleinerer Elektromotoren durch 
ſehr einfache Ueberleitung ihre Kraft erhalten können. 
o ſcheint denn die Zeit nicht mehr fern zu ſeln, wo 
der kleinere Unternehmer und Handwerker bis zum 
Uücbeiter der Hausinduſtrie herab in den Beſitz einer 
ligen Maſchinenkraft durch die Elektromotoren ge⸗ 
flelgen kann. Am beſten zeigt dies das Beiſpiel des 
einen Städtchens Fürſtenſeldbrück, wo innerhalb 
Jahresfrift 16 Elektromotoren aufgeſtellt wurden und 
ich ausgezeichnet bewähren. 


Nachrichten aus den Provinzen. 


Zoppot, 28. Sept. Nicht geringes Aufſehen er⸗ 
regte heute Mittag der Anblick eines Sarges in der 
öſtlichen Kolonnade des Kurgartens. Nachmittags 
kam vom Hafen ein Dampfer, auf den er verladen 
wurde. Wie ſich herausſtellte, war der Sarg zur 
Aufnahme der Leiche des vor vierzehn Tagen bei der 
Ueberfahrt von Neufahrwaſſer nach Adlershorſt bei 
ſtürmiſchem Wetter von ſeinem mit Holz beladenen 
Kahn durch die hohen Wellen in den Grund geriſſenen 
und ertrunkenen Fiſchers Böhmke aus Adlershorſt be⸗ 
ſtimmt, die geſtern am Strande bei Heiſterneſt ge⸗ 
funden worden iſt. Die wohlhabenden Angehörigen 
des Verunglückten hatten den Dampfer gechartert, um 
die Leiche von dort abzuholen und in Oxhöft, von wo 
die Wittwe ſtammt, zu begraben. Die Leiche ſeines 
mit ihm verunglückten Gehülfen Grünke iſt vor einigen 
Tagen bei Hela an den Strand getrieben und auf 
dem dortigen Kirchhofe beerdigt worden. 

Marienwerder, 28. Sept. Auf dem Grundſtück 
des Gutsbeſitzers Regenbrecht zu Kehrwalde wurden 
vor Kurzem Geſichtsurnen gefunden. Dieſelben ſind 
nicht bloß von beſonderer Schönheit, ſondern erweiſen 
ſich auch nach den Feſtſtellungen des Direktors des 
weſtpreußiſchen Provinzial⸗Muſeums, Profeſſors Con⸗ 
wentz zu Danzig, wegen einiger an denſelben auf⸗ 
tretenden Eigenthümlichkeiten als unica und von ganz 
eminenter Bedeutung für die Heimathskunde. Guts⸗ 
beſitzer Regenbrecht hat dieſe Urnen in dankens⸗ 
wertheſter Bereitwilligkeit dem Herrn Landrath 
— 55 für das Provinzial⸗Muſeum zur Verfügung 
geſtellt. 5 

Konitz, 29. Sept. Von dem geſtrigen Kreistage 
wurden zu Krelsausſchuß⸗Mitgliedern gewählt die 
Herren Amtsvorſteher Muſolff-Schlagenthin und 
Oekonomierath Borrmann-Gr. Paglau und zu 
Provinziallandtags⸗Abgeordneten des Kreiſes für die 
Amtszeit 1894—99 Landrath Dr. Kautz und 
Oekonomierath Borrmann⸗Gr. Paglau. 

! Krojanke, 29. Sept. Die Hühner⸗ und 
Haſenjagd iſt hier in dieſem Jahre eine recht ergiebige; 
dementſprechend ſind auch die Preiſe für dieſe Wild⸗ 
ſorten gegen das Vorjahr heruntergegangen; es wird 
ein 9—11 Pfund ſchwerer Haſe mit 2,50 Mk. und 
ein minder ſchwerer Haſe mit 2 Mk. bezahlt, während 
Rehhühner 0,45 Mk. pro Stück koſten. — Die Kar⸗ 
toffelernte nimmt von heute ab bei ſchönſtem Wetter, 
nachdem dieſelbe durch einen 2 Tage andauernden 
Regen unterbrochen wurde, wieder ihren ungeſtörten 
Fortgang. Die Knollen ſind groß und bis auf ge⸗ 


ringe Ausnahmen geſund; auch bezüglich der Quantität 
entſprechen ſie den gehegten Erwartungen. Auf dem 
Felde einen hieſigen Beſitzers wurden mehrere 4 Kgr. 
ſchwere Kartoffeln geerntet. Im Preiſe ſchwanken die 
Kartoffeln in den letzten Tagen je nach ihrer Güte 
zwiſchen 0,90 und 1,30 Mk. — Die Winterſaaten 
ſind bereits kräftig aufgegangen und prangen auf 
vielen Feldern ſchon in einem friſchen Grün. 

Aus Oſtpreußen, 29 Sept. (K. H. 3.) Vor 
einiger Zeit wurde in der königlichen Forſt Alt⸗Stern⸗ 
berg (Babian) ein friſchaufgebrochenes Reh, welches 
der Vermuthung nach von einem Wilddiebe erlegt 
ſein mußte, von einem Forſtbeamten vorgefunden, 
weshalb am Abend zwei Beamte im Walde Aufſtellung 
nahmen. Nach einigen Stunden kam dann auch ein 
Mann herangeſchlichen, der das Reh aufſchulterte und 
mit der Beute davon ging. Als er in einer Ent⸗ 
fernung von wenigen Schritten von einem Beamten 
darauf angerufen wurde, warf er das Reh fort und 
ergriff ſchleunigſt die Flucht. Nunmehr ſetzte 
der Beamte dem Wilderer nach, und zwar, 
da dieſer ein Gewehr bei ſich führte, mit geſpanntem 
Hahn. In der Dunkelheit ſtolperte aber der 
Beamte, wobei ſich der eine mit Schrot geladene 
Lauf entlud. Da der Wilddieb nun nicht weiter zu 
ſehen war, beabſichtigte der Beamte das Reh zu holen. 
Dabet hörte er unterwegs ein von einem Menſchen 
herrührendes Stöhnen und ging ſofort dieſer Richtung 
nach. Kurz darauf fand er einen Mann auf dem 
Rücken liegend vor, bei deſſen näherer Unterſuchung 
es fich herausſtellte, daß er die Schrotladung theil⸗ 
weiſe in den Rücken erhalten hatte. Der alſo ent⸗ 
deckte Wilderer wurde von dem Beamten auf einen 
herbeigeholten Wagen geladen, in ſeine Wohnung ge⸗ 
ſchafft und von einem hinzugerufenen Arzte — die 
Verwundung ſoll nicht lebensgefährlich ſein — in 
Behandlung genommen. Die Unterſuchung iſt noch 
im Gange. 

Königsberg, 29. Sept. (K. H. 3.) Der am 
Dienſtag herrſchende Sturm hat auch die Seefiſcher 
unſerer Küſte in hohe Gefahr gebracht. Gegen 9 Uhr 
morgens kehrten drei Lochſtädter Böte vom Flunder⸗ 
fang zurück und mußten nun, nachdem ſie auf offener 
See ſchon harte Kämpfe mit den gewaltigen Wogen 
zu beftehen gehabt, die Wahrnehmung machen, daß 
eine Fahrt durch die wilde Brandung ganz unmöglich 
ſei. Nun gewahrten ſie auch am Strande ihre Ange⸗ 
hörigen und Kameraden, welche ihnen Zeichen gaben, 
auf dem offenen Meere zu verbleiben, bis ſich 
der Sturm gelegt habe und die Brandung gefahr⸗ 
loſer geworden ſei, und ſo ergaben ſich die 


Leute, 14 Mann an der Zahl, in ihr Schickſal und 
nahmen den Kampf mit dem empörten Meere auf. 
Das ging bis um 3 Uhr Nachmittags, alſo volle ſechs 
Stunden hindurch. Zum Glück waren die Böte vor⸗ 
züglich gebaut und widerſtanden dem gewaltigen 
Druck der Wogen. Sich gegenſeitig zu verſtändigen, 
war bei dem Sturm und dem Toben der Fluthen ganz 
unmöglich, wodurch die Arbeiten der Leute umſomehr 
erſchwert wurden. Um 3 Uhr Nachmittags, als die 
Kräfte der Fiſcher faſt total erſchöpft waren, mußte 
die Fahrt durch die Brandung endlich doch an⸗ 
getreten werden. Zwei ſtark bemannte Fiſcherböte 
ſtießen vom Strande ab, und es gelang dieſen, die 
drei Böte zu erreichen. Vorerſt wurden dieſe unter 
großen Anſtrengungen zuſammengebracht und zu⸗ 
ſammengekoppelt, aber trotz der feſten Stricke wurde 
in der Mitte der Brandung ein Boot losgeriſſen und 
mit ſolcher Gewalt auf den Strand geworfen, daß es 
theilweiſe zertrümmert wurde. Das Fahrzeug, welches 
einen Werth von 500 Mark gehabt haben poll, iſt 
gänzlich unbrauchbar, glücklicherweiſe aber verſichert, 
ſo daß den Fiſchern ein nicht zu großer Schaden trifft. 
— Auch an der Küſte bei Cranz ſind mehrere Fahr⸗ 
zeuge in hoher Gefahr geweſen, doch blieben dieſe bis 
zum ſpäten Abend auf dem offenen Meere. 
Königsberg, 29. Sept. (K. A. 8.) Ueber den 
geſtern von uns gemeldeten, der holländiſchen „Tjalk 
Onderneeming“ (nicht Ondermenning) Kapitän Sloots, 
widerfahrenen Seeunfall, iſt hier heute aus Pillau 
nachſtehende Mittheilung zugegangen. Das Schiff, 
welches von hier auf dem Binnenſchifffahrtswege (über 
das Kuriſche Haff) nach Memel gelangt und von dort 
mit Holzladung ausgegangen war, ſtrandete vorgeſtern 
in Folge des fürchterlichen Seeſturmes, gegenüber der 
Ortſchaft Kreislacken. Die Schiffsmannſchaft und 
Familie des Kapitäns wurden durch Fiſcher nach 
Groß⸗Hubnicken gerettet. Das an Strand getriebene 
Schiff war inzwiſchen voll Waſſer gelaufen, iſt indeß, 
nach Abwerfen der Deckladung, durch den Bugſir⸗ 
dampfer „Bravo“ ab⸗ und nach Pillau eingebracht 
worden, woſelbſt ſich jetzt auch die Schiffsbeſatzung 
befindet. — Ein Elchſchaufler⸗Zehnender iſt am 16. 
d. Mts. von einer jungen Dame in einem Dünen⸗ 
belaufe in Roſitten verendet vorgefunden worden. 
Derſelbe muß, den Verletzungen nach zu urtheilen, 
einem ſtärkeren Elchſchaufler unterlegen ſeln. Der 
Kampf hat früheſtens am 14. d. Mts. ſtattgefunden, 
denn am 13. Abends war der Fundort noch leer. 
Der Kampfplatz war mit einer Menge von Haaren, 
welche dem verendeten Hirſch auf dem Rücken und 
in den Flanken abgeſtreift waren, bedeckt. Da das 


Rurzwildpret und die darüber befindliche Bauchhaut 
ſehr beſchädigt, ſowie die Hinterläuje ſtark beſchweißt 
waren, ſo iſt anzunehmen, daß der tödtliche Stoß 
von hinten beigebracht worden iſt. 

Juſterburg, 28. Sept. In dem Dorfe Skar⸗ 
dupönen bei Aulöwöhnen brannten geſtern Nachmittag 
um 4 Uhr drei Wirthſchaftsgebäude des Beſitzers 
Siattkus mit ſämmtlichem todten und lebendem In⸗ 
ventar nieder. Während der Kataſtrophe war der 
Beſitzer ſelbſt nicht zu Hauſe. Das Feuer iſt dadurch 
entſtanden, daß einer der Leute des Herrn S., welche 
mit dem Eintragen des Strohes in die Scheune be⸗ 
ſchäftigt waren, bei dieſer Arbeit leichtſinniger Welſe 
eine Pfeife rauchte. — Im Oktober 1891 wanderten 
aus dem beyachbarten Dorfe Galzuhnen drei Familien 
nach Weſtfalen aus, woſelbſt ſie in einem dortigen 
Kohlenbergwerke Beſchäftigung fanden. In ihren Er⸗ 
wartungen auf eine Beſſerung ihrer materiellen Ver⸗ 
hältniſſe ſahen ſie ſich doch bald gründlich getäuſcht. 
Nrchdem ſie dort ihre geſammte Habe eingebüßt hatten, 
wurde ihnen durch die Hilfe mildttzätiger Bürger jetzt 
die Rückkehr in ihr Heimathsdorf ermöglicht. Die 
Gemeindemitglieder von G. beſchloſſen jedoch, ihnen 
keine Wohnungen einzuräumen und ſo befinden ſich 
die Leute zur Zelt ohne Obdach. 

Gollub, 28. Sept. Seit 20 Jahren betrieb der 
ruſſiſche Unterthan Simons in ehrlicher Weiſe ſein 
Kaufmannsgeſchäft in Strasburg, ohne ſich jedoch 
noturalifiven zu laſſen. Er iſt jetzt mit feiner großen 
Familie nach Polen ausgewieſen worden. Zur Ver⸗ 
geltung fit einer über 70 Jahre alten Frau preußiſcher 
Nationalität, welche ſich faſt 50 Jahre auf preußiichen 
Paß in Polen aufhielt, mitgetheilt, daß fie ihre Aus⸗ 
weiſung in nächſter Zeit zu gewärtigen hat. — Die 
bier ſeit April d. Is. eingeführte Bierſteuer hat ſchon 
manche Unterſchleife zur Folge gehabt. Dle Gemeinde⸗ 
vertretung hat daher, um eine ſcharfe Kontrole bei 
der Einführung fremden Bleres herbeizuführen, ihre 
ſämmtlichen Sicherheltsbeamten angewieſen, jede Ueber⸗ 
tretung zur Anzeige zu bringen. 

Memel, 28. Sept. Aus Grabſten, 27. Sept., 
wird dem „M. D.“ geſchrieben: Heute Mittag 
tödtete ſich der Gendarm Reichert von hier durch 
einen Karablnerſchuß in den Mund. Er begab ſich 
in das zwiſchen ſeiner in dem Hauſe des Lehrers 
Dreyer befindlichen Wohnung und dem Schüh'ſchen 
Gaſthauſe gelegene Gehölz, befeſtigte den Karabiner 
mittels eines Bindfadens an dem rechten Fuß und 
feuerte den Schuß in den Mund ab. R. iſt ſchrecklich 
verſtümmelt. Die Urſache des Selbſtmordes iſt no 
unbekannt, doch dürfte ſie auf Geiſtesgeſtörtheit zu⸗ 
rückzuführen ſein. 

Neidenburg, 28. Sept. Nach einer Bekannt⸗ 
machung des hieſigen Landrathsamts iſt die Cholera 
in den letzten Tagen im Gouvernement Plock und im 
Gouvernement Lamza der Grenze in bedrohlicher Art 
näher gekommen, weshalb für die Kreiſe Ortelsburg 
und Neidenburg der Uebertritt für Perſonen aus 
Rußland nur in Illowo ſtattfinden darf. Es ſind 


weitere Beſtimmungen getroffen über den Grenzver⸗ M 


kehr in Illowo, die ärztliche Unterſuchung, Disinfeetion 
von Sachen ꝛc. Gleichzeitig iſt eine Anzahl Gendarmen 
zum Grenzſchutz abeommandirt worden. 

Stolp, 29. Sept. Auf dem hieſigen Gefängnißhof 


ches hier einfallen. 


hat heute der Scharfrichter Reindel den Arbeiter Lan⸗ 
guſch, der im Frühjahr den Arbeiter Pollex beraubte 
und dann ermordete, hingerichtet. Der Delinquent 
blieb bei der Execution gleichgiltig. f 


Vermiſchtes. 

* Ueber neue Gigerlmoden wird der „Frankf. 
Ztg.“ aus Wiesbaden geſchrieben: Ste ſterben nicht 
aus, die Glückſeligen, die da weder ſäen noch ernten 
und deren fruchtbarer Gelſtesacker trotzdem nicht auf⸗ 
hört, die lieblichſten Blüthen zu treiben. Was der 
Natur in ihrer vielfarbigſten Herbſtespracht nicht ge⸗ 
lingt, der üppigen Phantaſie unſerer Giger! tft Nichts 
unmöglich. Mit einem leichten Stirnrunzeln — und 
ſie haben ja, nach Wippchen, die Stirn, ſie zu run⸗ 
zeln — laſſen ſie ein Hütchen in den Nacken ſinken, 
deſſen glänzend ſchwarz gelackter Kopf auf einer 
glorioen, ſemmelblonden Strohkrämpe ſitzt. Gebannt 
bleibt der Fuß des Wanderers vor dleſem Wunder 
modernſten Geſchmacks; die ungeheuerliche Tragweite 
der ſchwarz⸗ gelben Kombination beginnt bereits in 
dem politiſch wenig geſchulten Kopf des ſtaunenden 
Beſchauers allerlei anzurichten, da erhebt ſich zum 
Glück das unter dem Wunderhut auf einer Bank 
ruhende Geſchöpf, erhebt ſich zollweiſe, ruckweiſe — 
das iſt modernſte Diſtinktton — und wandelt ſinnend 
mit klaſſiſcher Beinbewegung, wie die weiland Rinder 
des ſeligen Homer, auf einen Haufen bunter, ein 
wenig mißfarbener Lappen zu, welche auf einer nicht 
fern ſtehenden Bank vergeſſen zu ſein ſchelnen. Doch 
— o Wunder, das Bündel erhebt ſich, bewegt ſich 
zollweiſe, ruckweiſe dem Ankömmling entgegen und 
entwirrt ſich schließlich als zwei, drei, vier wirkliche, 
veritable Mannesbilder, deren jedes mit einem 
gedehnten o—ah— das andere begrüßt. Hm! — 
Soll ich weiter ſchreiben? Man wird mir nicht 
glauben. Aber meine Augen haben es doch geſehen, 
ich habe die alten Platanen der Promenade in der 
Wilhelmſtraße mit taſtenden Fingern berührt und mich 
verſichert, daß ich wache. Und ſo ſtanden ſie auch 
wirklich da, die admiralen Jünglinge, oben die Gleichen 
wie unten, d. h. der ſchwarz⸗ gelbe Lackgut 
korreſpondirte glänzend mit den langſchnäbeligen 
ſchwarzen Lackſchuhen, über welchen ſich gelbe Fuß⸗ 
manſchetten kokett in dle aufgekrämpelten Beinklelder 
flüchteten. Und zwiſchen oben und unten — hm! 
man wird es wieder nicht glauben — ſah es wirklich 
bunt aus, herbſtlich; Hm! Sie verſtehen? Sie kennen 
das verteufelte Wort Mimikry? dem Zoologen dürfte 
Die Herren offenbaren thatſächlich 
ein natürliches Anpaſſungsvermögen; das Roſa, Braun, 
Violett harmonirt außerordentlich glücklich mit dem 
bunten Kleid des herbſtlichen Parkes. Aus tiefaus⸗ 
geſchnittener Weſte ſteigt ein brettſtelfes, dunkelroſa 
Stärkehemd, dem ohne jede kravattenartige Ver⸗ 
mittlung ein hoher weißleinener Stehkragen die 
Krönung giebt, während ein heltotropfarbenes Thränens 
tüchlein melancholſſch aus der Bruſttaſche des roß⸗ 
haargepanzerten Gehrockes zipfelt. Das Idealbild einer 
annesbruſt. Unterhalb der Rockärmel leitet ein 
etwa handbreiter dunkelroſa Schein genialer Farben⸗ 
folge auf braune Handſchuhe über, deren Fülle, 
quantitativ betrachtet, zu keiner zarteren Betrachtung 
Anlaß giebt. Verfluchte Kerle, dieſe Ganzmodernen! 


* Kosmiſche Körper auf dem Grunde des 
Ozeans. Während man noch im Aafange dieſes 
Jahrhunderts von der Beſchaffenheit des Bodens der 
Weltmeere gar nichts wußte, ja ſelbſt über die Tiefe 
der Ozeane völlig im Unklaren war, haben die Unter⸗ 
ſuchungen der Neuzeit, beſonders diejenigen während 
der Expedition des „Challenger“, über die Natur und 
Beſchaffenheit der Ablagerungen im Boden der Ozeane 
helles Licht verbreitet. Wir wiſſen heute, daß ſich in 
den mittleren Theilen der Weltmeere am Boden Ab⸗ 
lagerungen befinden, die aus rothem Thon und or⸗ 
ganiſchem Schlamme beſtehen. Dieſer rothe Thon 
tritt nur in den größten Tiefen (bis zu einer deut⸗ 
ſchen Meile und darüber) auf, vor allem im Großen 
Ozean, wo er eine Fläche von mehr als 100 Millionen 
Quadratkilometer bedeckt. Beſonders in dieſem Thon 
im mittlern und ſüdlichen Theile des Großen Ozeans, 
und häufig zuſammen mit Halfiſchzähnen, fanden ſich 
kleine metalliihe Kügelchen von höchſtens / Mm. 
Durchmeſſer, die auf einer Seite etwas eingedrückt 
ſind. Sie beſitzen eine Rinde aus Magneteiſen und 
im Kerne Nickel, 
Ar einem Mineral, das ſonſt nur in 
Meteoriten angetroffen wird. Andere Kügelchen, die 
bis zu 3 Mm. im Durchmeſſer hatten, ergaben bei 
der chemiſchen Analyſe einen Gehalt an Elſen, Mag⸗ 
neſia und Kieſelſäure. Sie ſind unregelmäßig rund 
und ihre ganze Struktur erinnert an eine Klaſſe von 
Meteoriten, welche man als Chondrite bes 
zeichnet. Auch dieſe Körperchen kommen ſon 
in keinem irdiſchen Geſtein vor. Die britiſchen 
Naturforſcher, welche die Ergebniſſe der 
Challenger⸗Expedition bearbeiteten, gelangten deshalb 
zu dem Schluſſe, daß jene Kügelchen in der That 
kosmiſchen Urſprungs ſind und als Meteorite aus dem 
Weltraum in den Ocean herabfielen. Sie finden ſich 
auf einer großen Fläche des Oceans, und der Grund, 
weshalb fie nur in den tiefiten Theilen deſſelben 
angetroffen werden, iſt darin zu ſuchen, daß dort der 
Sedimentniederſchlag nur äußerſt langſam erfolgt. In 
den weniger tiefen Regionen der Meere bedeckt ſich 
der Boden raſcher mit Schlamm, ſo daß die kleinen 
Kügelchen bald mehr oder weniger hoch von neuen 
Sedimentſchichten überdeckt und der Tiefſeeſonde un⸗ 
erreichbar werden. Auf dem Feſtlande hat man ſolche 
Kügelchen im Einzelnen noch nicht gefunden, was auch 
wegen ihrer geringen Größe leicht erklärlich iſt. Daß 
man fie aber aus den größten Tiefen des Weltmeeres 
heraufbrachte, iſt doch immer höchſt merkwürdig und 
bewelſt, daß Meteoriten in Geſtalt von kleinen kos⸗ 
miſchen Kügelchen außerordentlich häufig auf dle Erde 
herabkommen müſſen. Denn im Vergleich zu der 
ungeheuren Größe des Oceans können die Tlefſee⸗ 
ſondirungen doch nur als ganz vereinzelte Stichproben 
betrachtet werden. Wäre die Zahl dieſer Kügelchen 
am Boden der Ticijee nicht über alle Vorſtellung 
groß, jo würde die Wahrſcheinlichkeit, eines derſelben 
mit dem Lot heraufzubringen, kaum größer ſein als 
die, eine Nadel beim erſten Griff im Sande der 

ahara zu finden. 

5 2 Der Walſiſchfaug ſcheint in dieſem Jahre 
in den nördlich von Norwegen gelegenen Gewäſſern 
ſehr ergiebig und einträglich geweſen zu ſein. Die 
Walfiſchjagden der letzten Jahre waren ſehr unglücklich 


manche beſtehen anſcheinend aus] daß 


den Chefredakteur unverzüglich folgendes Antwort⸗ 
ti— 17. S 


verlauſen, ſo daß viele norwegiſche Jäger den Enk⸗ 


ſchluß gefaßt hatten, in Zukunft den Walfiſch nur 
noch im antarktiſchen Meere aufzuſuchen. Aber nach 
den ausgezeichneten Ergebniſſen der diesjährigen 
Kompagne darf man annehmen, daß die norwegiſchen 


| 


Walfiſchjäger ihren alten Jagdgelüſten treu 3 


werden. Es wäre thöricht zu glauben, daß der 
Walfiſch jetzt noch in derſelben Weiſe gefangen wird 
wie früher. Die alten Segelſchiffe ſind faſt vollſtändig 


verſchwunden und werden durch Dampfboote erſetzt, 


von den aus mittels einer kleinen Kanone eine mehr 


| 


| 


als 100 Kg. wiegende Harpune gegen den Walfiſch 


„abgeſchoſſen“ bezw. geſchleudert wird. 


* Ein Minifterpräfident, der Spaß verfteht, 


iſt der ſpaniſche Premierminiſter Don Pronedes 
Sagaſta. Dieſer Tage ging durch die ſpaniſche 
Provinzpreſſe die Nachricht, daß die Reglerung bei 
der Beſetzung der Gouvernementspoſten mit Schwierig⸗ 
keiten zu kämpfen habe, da ſich nicht Bewerber genug 
vorfänden. Dieſe „Beamtennoth“ ging dem in Cadix 
erſcheinenden Witzblatte „Juan Palomo“ ſo zu Herzen, 
aß es in einem offenen Briefe an den Mintiters 
präſidenten dem Staate ſechs Redakteure zur Ver⸗ 
fügung ſtellte, die bereit wären, ſich für das Vater⸗ 
land zu opfern und Gouverneurpoſten anzunehmen. 
Herr Sagaſta warf das offene Schreiben des „Juan 
Palomo“ nicht in den Papierkorb, ſondern ließ a 
ſchreiben ergehen: „Präſidentſchaft des Miniſterraths. 
eptember 93. — Privat. Herrn Franclsko 

ehr geehrter Herr! Ihr geehrtes 
ich erhalten und ſage ſowohl 


Garcla. S. 
Schreiben habe 


Dank für Ihr freundliches Anerpleten und für Ihr 


Ibnen 
wie der ganzen Redaktion Ihres geſchätzten ar 


Vorſchläge, die ich ernſtlich in Erw ſehen will, 
Ich benutze dieſe Gelegenheit, =" en au 
für die Zukunft beſtens zu empfehlen. Ihr ergebener 
P. Sagaſta.“ Trotzdem es in Spanien gegen⸗ 
wärtig drunter und drüber geht, hat der Miniſter⸗ 
präſident, wie man ſieht, ſeinen guten Humor noch 
nicht verloren. 


BEN EEE TE SIE 
Für Pianinos iſt eine der vorzüglſchſten Bezugs⸗ 


quellen die bekannte Pianofortefabrik Georg Hoff⸗ 
mann, Berlin, Ecke Leipziger⸗ und Jeruſalemer⸗Straße 
14, am Dönhofsplatz. Es iſt hier jedem Käufer durch 
die große Auswahl Gelegenheit geboten, einen wirklich 
reellen Kauf abzuſchließen. Die Preiſe ſowie Zahlungs⸗ 
bedingungen ſind von Herrn Georg Hoffmann ſo ge⸗ 
ſtellt, daß ſie es jeder Familie ermöglichen, ſich in den 
Beſitz eines wirklich ſolld gebauten Inſtruments 
zu bringen, was durch die große Anzahl von Zeug⸗ 
niſſen aus allen Plätzen Deütſchlands Heftätigt wird. 
Nach auswärts lieferk die Firma jedes gewünſchte 
Blanino zu gefl. Prüfung durch Sachkenner Franco, 
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7 dirett aus der Fabri 

alſo aus erſter Hand in 

Skidenſtoffe jedem Maaß zu beziehen. 

Man verlange Muſter mit 
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